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„ Zaflet uns aber Gutes tun und nicht 
müde werden; denn zu jeiner- Zeit werden 
wir and ernten ohne Anfhören. Als wir 
denn nun Zeit haben, ja lajjet uns Gutes 
tun an jedermann, allermeijt aber an des 
Sal. 6, 9-10. 
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Hanbens Genovjien.” 
® ” 
Mehlverjorgungs — Nomitee für 
Denticdland. 

Der 1. April ijt vorüber. Die Liebes- 
gaben, die für dieje jo große Ehrijtenpflicht 
geipendet wurden, find auf dem Wege, um 
den armen Notleidenden im traurigen 
Beutichland von heute, Hilfe, Trojt und Lie- 
be zu bringen. Die erite Gabenliite ijt in 
diefer Nummer, in der nächiten Nummer 
fommt die ganze Abrechnung. 

Doc) 8 langt noch lange nicht zu, um 
der jo großen Not zu begegnen. Deshalb 
wendet fich das Stomitee noch eimmal ins- 
befondere an die Melteiten und leitenden 
Brediger — Brüder mit der Vitte, die Sa- 
he in die Sand zu nehmen, ja an unfer 
ganzes Volk, mitzubelfen, die Hilfe zur 
wirflihen Hilfe werden zu lajjen. Deine 
Gabe wird nicht zu groß fein auch nicht zu 
Hein, wenn Du nur das fpendeit, was Du 
follit, und der Herr wolle feinen Simmli 
ihen Segen dazu geben. 

Um einem jeden die Gelegenheit zu ae- 
ben, feine Chriitenpflicht zu erfüllen ilt vom 
Komitee eine zweite Zeit vereinbahrt, i 
der von allen Elevatoren in Canada Ge- 
treide als „FZlour Relief for Germany“ ent- 
negengenommen wird. Die Zeit ilt bis zum 
15. Mai feitgeftellt. Aber: ud Geldgaben 
werden mit Dank weiter entgegengenom- 

men. — Wer hat ein liebendes und mit- 
fühlendes Herz? — Rir alle! — Und 
wer fann eine Sichesgabe fiir die Armen 
darbringen? — 
Das Komitee. 
ER ko »* 


- Gabenliite für Denticdland 
von Niverville, 
Weizen, Gerite, Safer, 
3.2. Sarder 20. 1914. 2. 
Na... Stock 9%, 27a 19 
- &or. Friefen 21%, 
8. &. Rempel 5 
9. Harder 171% 17 
©. Toms 40 
da ©. Kchler 27 3 


Mehl 


Noggen. 
11, 
91% 


%. E. Dörkfjien 241% 
st. Zows >61 
D.W. Hiebert 10 
Jac. Klafjen 51 
Saf. E. Funk 
9. Toms 
3. De 
3. D. Wiebe 
(9. Unger 
Y. x. Friejen 
Nug. Görk 
3524 2231, 109 814 
* * ” 
Bares Geld, 
Suni u. I. Neufeld s$ 1.25 
A. E, Neufeld, Didsbury ” 8.00 
eseöje : ‚50 
3. 9. Stöß,Screeming “3.00 
S. Stlajjen > ” 3.60 
5. Zöws St. Pire ” 5.00 
D. Wiebe ” 800 
50h. Hiebert ” 4:00 
S. Stebhler Screem.“ 
Ss. Görken 
2. Nempel 
. Scröder 
Ss. Siebert 
D. Wiebe 
.g. Friejen ” 94.50 
. Rt. Toms "28.11 
. E. Poörffen "35.16 
$ 143.62 
Heinrich Dörkien. 
* Er 


Total: 


1.15 
3.00 
”’ 6.00 
” 3:00 


” 5.25 


“1.00 


Plumengart 


Chortiß Screem. 


Total 


+ * * 


Abichiedsgedanfen des Editors der 
„Steinbad) Pojt“. 

Mit der hbeaurtigen Nummer der „Stein- 
hach Boit“ lege ich das Amt als Nedakteur 
diejes Wlattes, welches zum eriten Mal am 
1. Kanuar, 1913 fein: Erfcheinen machte, 
nieder. Ich muß geitehen, dal; es mich doch 
ichmerzlich berührt, diefes ton wir mit jo 
viel: Freuden und Leiden ins Leben gerufe- 
ne Werf, aufzuaeben, befonders auch, da 
wir durch dasielbe fo viele neue und lieben 
Freunde gewonnen haben. Ich möchte mit 
diefer Gelegenheit meinen tiefgefühlten und 
herzlichen Danf ausiprechen u. allen Yreun- 
den und Gönnern danken, für die freund- 
Tiche Mithilfe, die fie uns von Zeit zu Zeit 
auteil werden Tiehen. Wir fchäben es hoc) 
und werden e8 nie vergefjen. 


sch war zum Teil gezwungen, wenn 
auch nicht Direkt, dieje Arbeit niederzulegen, 
weil die Jamilte inımer fleiner, und jontit 
Die eigene Hilfe inımer weniger wurde, und 
folgedellen war die Arbeit,die jich jtetig ver 
mebrte, nicht mebr gut bewältigen Fonn 
ten, daher entichlojien wir uns es abzuge 
ben und jüngeren, fübigeren Kräften zu 
itberlaiien; doch Hoffe ich bei Leben und 
Sejundbeit noch ab und zu den Tieben Le 
jern mit einem fleinen Bericht zu dienen. 
Möchte auch allen, denen ich in diefer Ar 
beit etwa beleidigt, oder jonit zu nabe ge 
fommtn jein möchte, berzlidh um Verzei- 
bung bitten. 


sc möchte aud) bei diefer Gelegenheit 
den neuen Redakteur Herrn Abr. Dyek, den 
Zejern herzlich empfehlen, wünjche audh,dai 
ie denjelben unterjtiigen möchten, wie fie 
den alten unterjtüßten, und wo möglid) 
noch mehr; denn der Acker trägt bei diefer 
Beichaftigung eben auch feine Dornen und 
Diiteln wie bei jeder andern, und ijt es jehr 
ermutigend für den Nedafteur,wenn er ficht, 
dab man miitfühlt und ihm behilflich fein 
möchte. Ich darf aus eigner Erfahrung 
jagen, dab ein einziger, von Serzen fom- 
mender Sandedrudf mandmal Wunder tut. 


Ein mander der Lieben Lejer möchte 
vielleicht gerne willen, was wir denn num 
für die Zukunft plannen. Sierauf möchte 
ich Furz bemerfen: Da wir das Gebäude 
und den Blaß nicht verfauft haben, jondern 
mur die Druckerei, jo bleiben wir bier. Die 
lieben Befucher werden uns nad wie vor 
bier treffen fünnen: auch die „Roft“ bleibt 
vorläufig noc) in diefem Gebäude. Mas 
meine Befchäftigung betrifft, jo werde ich 
wabricheinlich wieder die Ihrmacherei an- 
Tangen, welches ich,ehe ich mit der Druckerei 
anfing, fo bei 10 Xabre betrieben habe. 


IH drücke zum Mbichied allen Tieben 

Lejern in Geiite die Sand und bitte mir 

ein freundliches Andenken zu bewahren. 
Gott befohlen Nacob S. Friefen. 


(In der gemeinfamen Arbeit für unfer not- 
leidendes Volf in Rußland haben wir uns 
fennen umd lieben gelernt. Ungerne fehe 
ich Dich fcheiden. Gott befohlen. "Bottes 
reichiten Segen winfche ich dem neuen Edi- 
tor der „Steinbad) Rojt.“) 
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Die Jmmigranten-Lijten 
find von Scottdale aus verfandt, foweit die 
Veitellungen eingelaufen waren. Doch müs 
fen nod) jehr viele Beitellungen einlaufen. 
Die Arbeitsunfojten follen Doch gedeckt ver 
den, umd ein Heberichuß; fol nach Noitbern 
gehen. Bitte beitellt fofort und in größerer 
ja großen Anzahl. Preis 10 c. für eine Xi 
fte. 
Die Pramien 
find auch verjandt bis auf die Beitellungen 
der Ietten Woche,die auch Schon nad Scott 
dale zur Ausführung weitergeleitet find. 
Wenn irgend two ein Fehler vorgefommen, 
in bitten wir, es uns freumdlichit zu mel 
den, wir wollen e8 dann in Ordnung brin- 
gen. 
Iinfere Xeferlifte 
der Rundschau it in den legten 3 Monaten 
auf über 200 geitiegen, des NJugendfreun- 
des auf dolle 360. Gott fer Dank. 
* En 63 * En 
Berbejiernng. 
in Ro 13 der Rundidau, vom 26 März, 
heit e8 tm Bericht : „Snumigrantenver- 
lammlung m ®infler: „Die Brediger pre- 
digten e8 von der Kanzel u.f.w..... Es fol 
heißen: „berichteten e3 nach der Kirche u.f. 
iv...“ E8 iit mein fehler, verzeiht mir. 
H. Mlbredht. 
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Ins Wort von Kreu;. 


(Bon 6. M. ) 
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Apg. 13,38-41: So jei es nun eud) 
fund, lieben Brüder, dab eucd) verfün- 
digt wird Vergebung der Siinden durd) 
diefen und bon dem allen, wovon ihr 
nicht Fonntet in Sejeß des Mojes ge- 
recht werden.Wer aber an diejen glaubt, 
der it gerecht. Sehet nun zu, daß nicht 
itber euch) Fonıme, das in den Bropheten 
gejagt ijt: Sehet, ihr Verrähter, und 
verwundert euch und werdet zunichte; 
denn ich tue ein Werk zu euren Seiten, 
welches ihr nicht glauben werdet, jo cs 
end) jemand erzählen wird. 

Eine wunderbare Wirkung ging bon 
der eriten Predigt aus, die Baulus in An 
tiochien hielt. Die ganze Stadt Fam in Be 
wegung. Seiden und Nuden und Proje 
Inten jprachen über nichts anders, als über 
diefe Predigt, die Baulus in der Synagoge 
gebalten hatte. Wie faın es, dal Diele Pre 
digt eine jo ungeheure Wirfung hatte? Die 
Antivort auf dieje Frage lautet: weil fie 
den tiefiten Bedürfnifien des Menjchenher 
zen entjprad). 

Was verfiindigte Paulus denn? wei 
erlei: Bergebung der Sünden durch diejen, 
namlich Durch Sefum, und jodann: Serech 
tigkeit durch den Glauben. 

Vergebung der Siimden iit es das 
nicht, was im tiefiten Grunde das Sehnen 
und Verlangen der Serzen ijt? 

Wer tvir auch Jind, ob reich oder arıı, 
ob alt vder jung, ob gebildet oder ımae 
bildet Vergebung der Siinden brachen 
wir alle. Da aibts feinen Unterjchied md 
feine Musnabnte. 

Wenn wir die zehn Gebote des alten 
ftaments durchdenfen, die wir als Kin 
der in der Schule gelernt haben, und hpir 

rgleichen damit unfer Leben, dann mer 
fen wir, dak wir gefiindigt haben, dab wir 
Sitmder find. Denn wir haben andre Güt- 
ter neben Gott gehabt, wir haben die Welt 
lieb gehabt oder das Geld oder das cigene 
Sch. Und wir haben Seinen Namen mih- 
braucht in Gedanfenlofigfeit oder auch be- 
wuhternaßen. Wir haben Seinen Tag nicht 
beilia aebalten, fondern ihn zu einem Taac 
Der Arbeit oder zu einem QTage meltli 
cher Zurit und Musichweifung gemacht. Wir 
haben unfern Eltern nicht immer die jchul 
dige Ehre erwieien. Wir find jehuldig, wir 
find Ichuldig. 

Und wenn wir vielleicht denken, mir 
hätten die Gebote dem Buchitaben nach ac- 
balten, wir hätten nicht aetötet und die Ehe 
nicht gebrochen und nicht aeitohlen, dann 
fommt Nefus in der VBerabrediat und faat 
uns, daß e8 nicht nur auf die Tatfiinden 
anfommt, fondern auf die Sefinnuna. Wenn 
man fchon dur; Sakaedanken ein Totichlä- 
ger fein fann, und wenn man fehon durch 


> 
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ein lüjternes Yuge ein Ehebrecdher vor Gott 
ift, ja wer Tamm ich dann freifprechen ? 
stammt DS? Sc fanız nicht. Und id) bin 
davon überzeugt, wenn du es dir einmal 
in Ruhe überlegit, dann fann’ft du’s aud) 
nicht. 

Es gibt heute viele, die jagen, fie fönn- 
ten nicht glauben, weil jie VBerjtandes- und 
VBernunitsbedenten hätten. Sch muß jagen, 
ich glaube nicht an diefen Einwand. Ic 
glaube nicht, daß der Stopf die Hindernijie 
bereitet, jondern die Vergangenheit, das 
Sewiljen. Sch glaube nicht, da5 Veritand: 
desbedenfen das YBinderni3 bilden, zum 
Hlauben zu Eonımen, jondern vielinehr Ge 
willenlaiten. Wir haben gejimdigt. Das iit 
die Sace. Und das muß eingeitanden wer: 
den. Und das will nıan nit. 

Nicht Aufklärung brauchen wir, o nein, 
Vergebung der Simden haben wir nötig. 
Wen ein Wort Gottes oder ein Ereignis 
in ımdler Veben uns aufiwecdt aus dem 
Schlaf der Sicherheit und der Gleichgüll: 
tigfeit, dam erfennen wir, daß wir Ver: 
gebung der Sitnden braucen. 

D das it wohl eine furchtbare Stunde, 
wenn einen Menichen feine Sinden zum 
Bewußtiein Lommen; aber es it aud eine 
gelegnete Stunde. Denn in der Not diefer 
Stunde wird das Höllnergebet geboren: 
Sott, jer mir Simder gnadig! Und dann 
fonmmt als eine frohe Botjchaft die Brediat 
von Der Werechtigfeit durch den Glauben 
an Selm. 

Sa, das tt eine frobe Botschaft. Wo die- 
je Botichaft Fehlt, da bringt die Prediat von 
der Eiinde die Menschen mır zur Verzweit 
fung. Was fiir Opfer werden gebracht in 
der Deidenwelt, iwenn die Sitnden aufge 
wacht jind. Was fir Walltabrten macht man 
im Indien, um feine Siinden abzubitken 
und abzımmalchen im Ganges, dem heiligen 
Strom. Nein, nein, wir brauchen uns nicht 
au zerarbeiten, m Selber die Erlöfung un: 
rer Siinden zu voflbringen, fie it voll: 
bracht. Gott war in Ehriito md verföhn 
to die Welt mit Int felber. Christus Nefns 
bat alles fiir alfe getan. Wir brauchen nichts 
mebr Selber tun, Gott hat's aetan. Wir 
branmhen nur da3 Opfer im Glauben zu er: 
areifen, als fitr uns aefcheben und für uns 
pollbradt. „Wer an diefen alaubt, der it 
gerecht,” faat Barıfırs. Das iit felige Wahr- 
heit. &o Leicht hat’3 una Gott gemacht. her 
da® macht’8 gerade vielen fo Ichmer. Sie 
wollen Tieber etwas felber tun. Sich etwas 
ichenfen Taffen, da3 erfcheint ihnen zur Teicht. 
Sie wollen die ®nade verdienen. Gnade 
verdienen? Snade wird nicht verdient. Gna- 
de wird mır rechtafräftig berurteilten Per- 
bredhern aeichenfiweiie zu Teil. Da ift jedes 
Rerdienen mıSaceichloffen. 
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Gelobt jei Gott fiir die doppelte Kun- 
de: Vergebung der Sünden durd) diefen 
und Gerechtigkeit dur den Glauben an 
diejen! a 5 on 

Ja, das iit Botichaft, die dem tiefiten 
Wdürfnis der Berzen entipridht. O Brü 
yer, haltet dod) feine hoben Bredigten! 
Zucpt nicht euren Ruhm im flugen Worten! 
Herfimdigt Ichlicht und einfach die frobe 
Yotihaft von der Vergebung der Sünden 
und von der Gerechtigkeit durd; den Glauı 
ben! Das iit’S, was die Menjchen brauchen, 
yie Studierten geradejogut wie die Mmitu 
dierten, die Neichen und Großen gerade 
jogut wie die Stleinen und Armen. : 

Paulus war gewiß ein hocdhgebildeter 
und itwdierter Mann. Er bejah eine große 
Sefehrjamkfeit und Belejenheit; aber er ver: 
sichtete darauf md predigte nichts als das 
Wort vom Kreuz. So wichtig war ihnt das, 
io iehr itand ihm das KArenz im Mittelpunf 
te, da er feine Predigt nannte; das Wort 
vom Krenz. So widhtig war ihn das, was 
am Kreuze geichehen war, dal er jagte: 
‚Bir predigen Ehriftum ımd zivar als den 
Sefreuzigten.” 

Meinit dir, Bruder, diejes Wort jei nicht 
mehr zeitgemäh? Ich jage dir, es it m 
höhiten Mabe zeitgemäß. Und ich jage dir, 
dies Mort vom Streuz übt im höchiten Ma 
je Anziehungskraft aus. Predige, was und 
wie dur willit, liberal oder pofitiv, und die 
Hanke werden Teer werden oder leer blei 
ben. Aber predige das Wort vom Streus, 
und die Pläße werden fich füllen, denn die 
Leute werden bald nierfen, dat fie etwas 
befoinmen, was fie brauchen, wonad) fie 
iich Sehnen :Vergebung der Siinden und Ge 
rechtigfeit durch den Glauben. Wende dic) 
nicht an den Kopf, wende dich an das Herz 
und an das Gewillen ! 

So war die Praxis des Raulus. Und 
8 war eine aefeanete Praris. Es gab Er 
wefungen, wohin er fam mit dem Wort 
vom Mreu;. 

xcd danfe Gott, da Er mir Ichon in 
jungen Nabren flar gemadt bat, dat; nichts 
anderes Frucht Ichafft, als allein das Wort 
vom Krenz. Ne babe es erprobt und erfah 
ron: Dies tt die Predigt, die unfer Volf 
braucht, die Rredigt von Sitmde nd Sma 
don Buhe und Glauben. Durch diefe Pre 
digt werden Sünder aerettet und zu fröh 
Iihen Gottesfindern. Brüder, predigt micht 
Wffenichatt und Gelehrianmfeit, brediat 
Chriitum und Zein Kreuz! Und cs aibt 
Arucht, jelige Frucht: e8 werden Sünder 
gerettet. 

DO dal; es ımierm Wolfe wieder gevre: 
diat würde, in Geiit md Rraft, dann woitr 
de c& Frsıcht wirfen md Seelen retten, — 


das Wort tom Aronz! EM. 
* * ” * * 


Ghriftus im Totenreih*. 

Chriitus hätte nicht sterben branchen. 
Nenn Er mar ohne Sitnde und don Ewia 
feit zır Ewinfeit. Aber um Serr iiber Tote 
md Lebendige zu fein ımd amt unferer 
Sünde hilfen, anf dah wir gerettet wiir 
den durch den Glauben mar e8 notwendig. 
Chriftus Hat nicht Wohlgefallen anı Tode 
des Eiimders, fondern dah er glaube md 





Mennonitiiche Nundidhen 


lebe. Deshalb ijt Er aud) hHinumtergejtiegen 
und rubete nicht, jondern predigte aud) um 
terirdijch, während jein Leib jcylief. Das 
beweiit auch 1. Betri 3,19-20. Sn weldyen: 
Er aucd Hinging und predigte den Gei- 
tern im Gefängnis. Die einjtmals nicht 
glaubten als Gottes Yangmut wartete in 
den Tagen Noabs. Dazu iit aud) den To: 
ten Evangelium verfündigt worden, auf 
da fie gerichtet jeien als Menjcdhen am 
sleiich, im Getite göttlich leben 1. Petri 
1,6. Ferner lejen wir in Eph. 4,9, dal; 
Er it aufgefahren. Was bedeutet’s denn, 
da Er auch zuvor tit hHinabgefahren in die 
unteriten Derter der Erde, Tiefe Stellen 
beiweiien genau, daß Ehrijtus, während fern 
Xeib jchlief, fortgelebt hat. Es ijt falich, 
wenn man jagt, da Ehriitus jei ganz tot 
gewejen und aufgelöjt, daß auch fein gei- 
itiger Zujtand nicht erejtiert habe. E3 Iteht 
geichrieben, dab ebenfo wie Sona drei Tu 
ge und drei Nächte im Baucdje des Riefen 
fiiches war, (Jona lebte deshalb doch), wird 
des Menjichen Sohn drei Tage u. drei Näd) 
te im Schoße (wörtlich int Herzen ) der 
Erde fein. Offenbar ilt Ddiefes nicht fein 
Leib gemeint, jondern fein göttlider Zu 
itond, denn fein Zeib war über der Erde 
in einer Fellengruft. Zum Schäder am 
streuze jagt Ehriitus: „Beute wirft du mrit 
mir im Baradieje jein.“ Nedenfalls ijt Ehri 
tus zuerit ins Paradies binabgeitiegen. 
(Das Baradies ilt bis Chrijti Muferitehung 
unterirdiich gewejen). Bom PBaradieje aus 
bat Er dann die Kluft überitiegen und bat 
denen in der Unterwelt das Heil verfiin- 
Digt. 

Viele Leute jagen, es gibt fein Fort 
[eben der Seele, d. bh. wenn der Menic 
itirbt, dann iit er tot nad Xeib und See 
le. Der Apojtel Paulus redet, wie jehon 
oben angeführt, in 1. Betri 3,19-20 von 
Seelen, die zu Noahs Zeiten gejtorben find 
und denen wird von Ehrilto Evangelium 
verfündigt. (Die Seele, der lebendige Odent 
Sottes ist das unfichtbare Wefen des Men- 
ichen. Die Seele wird entweder vom gu- 
ten oder böfen Geist durddrungen, deshalb 
werden die Toten aud) Geiiter genannt.) 
Sn 1. Betri 4,6 jteht, dat den Toten it 
gepredigt worden. Daß meint doc nidht 
den XZeibern, die da in die Erde gebettet 


"worden find und jchlafen. Nein, das find die 


Seelen der Menfchen, die da unterirdiid 
verbant find. Auch Sefaja 9, 1-2, wo ver- 
beijen wird, dah diejes Licht denen im 
Lande der Todesichatten aufgehen wird, 
ebenfo wir e8 in Siob 38,17 das Schatten- 
land genannt. In Matth. 4,16 beitätigt 
der Apoitel diefe Worte. Na wir haben 
einen Herrn der von Emigfeit her ijt und 
weder Tod noch Zeben weder Engel nod) 
‚üritentiimer (böje Geilter) vermögen uns 
zu icheiden von der Liebe Ehrijti. Wenn 
dem fo wäre, dab der Menfch famt Seele 
und Leib itirbt, dann witrde der Apoitel 
Paulus bier nicht geiagt haben, daß weder 
Tod nody Leben uns fcheiden vermögen don 
der Yiebe Ehrijtt. Wozu brauchen wir denn 
nach dem Tode die Liebe Ehrifti, wenn c8 
fein Fortleben der Seele gibt,denn Ehriftus 
bat auch gelebt troßdem fein Leib fchlief. 


Wir unten alle offenbar werden, vor dent 
Nichteritubl CHrifti, auf daß ein jeglidyer 
enpfange, was er nit dem Leibe zu em- 
pfangen bat, nach dem er gehandelt hat, 
e5 fjei gut oder böfe. 2. or. 5,10. Nad 
dem griech. Urtert. Deshalb wollen wir 
uns alle bemühen, dem Seren wohlgefällig 
zit leben md uns gegenjeitig auf betenden 
Dänden tragen. Wenn unter Seiland jett 
and, entiviirdigt wird, jo it und wird Er 
doch unfre Freude jein, bis in die Ewigfei- 
ten hinein. Georg Friefen. 
* r * * * 
Tas Schyirfial des lebten ruilifcdren Kaifers 
und jeiner amilie. 
( Bon WM. ströfer.) 
( Hortießung.) 

sn Sebruar wurden die Unruhen unter 
dem Bolf inumer größer. Die Regierung, 
anftatt auf die warnende Stimme des Vor: 
ißenden der Neihsduma u. anderer hervor- 
ragenden Berjonen zu hören, rititet jich zum 
Wideritand. An die Polizei wurden Ma- 
Ichinengewehre verteilt, diefe wurden in 
den Hofen, auf den Dächern der Säufer und 
logar auf einigen Slirchentürmen aufge- 
1tellt. 

Am 25. Feb.(alten Stils) bildeten fid) 
auf den Strahen VBolfsperfammlungen, die 
einen bedrohlichen Gharafter annahmen. 
Auf der Hauptitrae Wetersburgs, dem 
Newsfy Prospekt, wurden nun bverfdiede- 
ne wehrloje Menichen durch Schütffe, die auf 
die Menge abargeben wurden, getötet umd 
verivundet. Min 26. eb. weigerten fid) die 
Soldaten, auf das Bolf zu Schiehen. Die Ne- 
gimenter vereinigten fie) zum Aufjtand ge- 
gen die Regierung. In der darauffolgen- 
den Nadıt unterichrieb der Kaifer einenll- 
fas, daß die Duma entlafjfen jei. Diefe aber 
glaubte, dal; es ihre Pflicht jei, in Ddiefer 
aefahrvolliten Stunde zufammen zu bfei- 
ben und nady) Möglichkeit großem Blutver- 
giehen und Unordnung vorzubeugen. Sie 
wählte aus ihren Mitgliedern ein Klomi- 
tee, welches dann bald darauf die „Zeitiwei- 
lige Regierung” wurde. Das Militär war 
bald ganz auf der Seite der Aufitändischen 
und ihr Zien war nicht mehr jchiwer. Die 
Kämpfe, div diefe Ummälzung dem größ- 
ten Staat der Erde bervorbradte, Foiteten 
an Toten und Berwundeten nur 100 bis 
200 Mann. In Moskau gab e8 noch einen 
geringen Wideritand, der bald überwunden 
wurde. Das ganze übrige Ruhland ichlof; 
ih ohne Kampf der Aufitandsbewegung 
an, 

Der Ntaifer war in diejer Zeit grade in 
Mogilew. Er verfuchte noch einige. Regi- 
menter gegen die Aufitändischen zu fchiden. 
Tiefe aber aingen nicht oder fie fchlofien 
ich, als fie den Mufitändiichen begegneten, 
jofort diefen an. Am 2. März fuhren dem 
Raifer, der nach Zarsfoje Selo fahren woll- 
te zivei hervorragende Dumamitglieder ent- 
gegen. Der failerlihe Zug wurde auf der 
Station Do angebalten. Diefe Männer 
itberredeten den Raifer, ein Manifeit zu un- 
terichreiben, in dein er fir fich und feinen 
Sohn zu guniten feines PVruders Michael 
den Throne entjage. Aber auch Michael A- 
ferandromitich entiagte der Regierung, weil 
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es ihn ivohl gejchienen haben nıag, dab jic 
das aufjtändiiche Volf gegenwärtig wohl 
niemand aus dem Haufe Romanomw unter 
erdnen würde. Er erklärte fi” nur damı 
bereit, den Thron zu übernehmen, wenn die 
auf demofratiicher Grundlage einberufene 
fonftituierende Verfammlung ihn dazu er: 
wählen würde. 

So fiel die Faiferliche Regierung, die 
jich befonders in der legten jchweren Ktriegs- 
zeit manche Migbräucde und Ungeredtig- 
feiten hatte zu fchulden fommen lajjen. 
Auch die Gejeße iiber die Liquidation des 
deutfchen Grundbeütes vom Sabre 1915 
waren dom Kaifer unterjchrieben worden, 
während doc die Deutichen in Ruland, 
Die hier von 100 bis 150 Nabregelebt hat 
ten, zur Genitge ihre Staat3- und VBiirger 
trete bewiejen und dem Baterland obne 
mweifel großen Nuten gebracht hatten. Sie 
waren ja auch don der ruljiichen Regierung 
Direct in Land gerufen worden. An Sid 
ınBland waren die meiiten Gutsbejißer be 
reit3 bon ihren Defonomien vertrieben und 
Negierungsagenten als Verwalter dorthin 
mefchieft worden, zum großen Schaden der 
Landwirtichaft. In verfchiedenen Souber 
nementsämtern lagen bereits die Vorjchrif 
ten, daß auch die Dörfer der Deutichen in 
der nächiten Zeit limwidiert werden umd dal; 
die diesbeziiglichen Sefete mit aller Stren 
ge durchaefitbrt werden jollten. 

( Fortietung folgt.) 
* * * * * 
Korreipondenzen. 
* * » 
Kordell, Ofla, den 21. März 1924. 

E3 it bei uns jehr naß, wir haben 3 
nal Furz nadyeinander Schnee gehabt. Der 
Safer und die Werite haben einen quten 
Anfang. Auch der Weizen fann jest gute 
Fortichritte machen. Der Sejundheitszutand 
it nicht jehr aut, haben in unferer Nad)- 
barichaft 3 Stranfe. Und wenn der Dof 
tor gerufen tpird, mul er mit einen Dollar 
per Meile bezahlt werden. Die Sruchtbäu 
me ftehen in Blirtte. Ob es etwas Frucht 
geben wird, ilt bis dato nod) fraglich, weil 
wir nachts immer no Frojt haben. Eine 
Ernte ist doch Ihon ficher. ES iit eine See 
Ienernte bier bei Corn, Ofla, von 125 
Seelen, die jich zu Gott befehrt Haben. Much 
jind etliche bei der Bethel Gemeinde Ion 
geprüft und zur Taufe aufgenommen. Das 
Iauffeit ijt fiir den 6. April beitimmt. Die- 
fe Bethel Kirche iit nabe bei Weatherford, 
Da. Wir haben neulich engliihe Nachbarn 
befommen, jie find mit Musnahme fleiljig 
im Feld, um das Land fertig zu maden 
fiir Baumwolle. Die Frauen haben e8 wie 
der drof mit den Fleinen Sibnern 

TR. Samm. 
+ * * 
Winkler, Man. den 25. März 1924. 

Sn der vorigen Woche hielt Br. Sein 
rich Neufeld von Serbert eine Woche lang 
Verfainmlungen ab in der Menn. Br. Se 
meinde Gotteshbnus hier im Städtchen. AT- 
le Abende itrömten fo viele Andächtige 
zur Kirche, dah die Räume meistens über- 
firllt waren. Pr. Nenfeld hatte verfchieden 
Themata. Sauptiählih erging er fih in 
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den Tiefen der Gottheit, wie unjer großer 
binunliicher PBater eigentlich uns eine 
"Bahrheit hinterlajjien hat, wodurch man 
glireklich, zufrieden, auch jelig werden fanı, 
ivernn man nur forjcht. Aber auch die herr 
lichen Trojtesworte, die wir Bernahmen aus 
vielen Schriftitellen gefammelt, werden den 
Andächtigen noch lange in Erinnerung blei 
ben. Er bewieß auch, daß was die Rufjoli 
ten lehren nur eine Srrlehre ift. Nur jcha 
de, da; ich nicht diefe ganze Woche hindurch 
in jeder Andacht jein Fonnte. 

Sn der legten Woche feierte die Brüder 
gemeinde ein Sängerfeit. Es waren dazu 
erichienen Chöre von Ktronsgarten,von Al 
tona, auch unjer Winflerchor tat fen Mög 
liches. Im Sonntagabende bielt zum Schul; 
”r. Herman Weufeld, unier werter Bruder, 
manchen noch wohlbefammt aus Rußland, 
uns eine furze Anjprace. Er jagte, mm 
ginge es ibn bier fait ichen fo gut, wie ın 
altgetvohnter Weife ans Nuljland. Alle Eh 
re den mitivirfenden Chören, 

Wir werden niemals umlerm Schöbfer 
zu Schöne Lieder bringen. RB. 9. Renner. 
We 

Naih Yafe, Sajf., den 26. März 1921 

Der Frühling zieht langjam ins Land. 
roh jehen wir den Winter jcheiden, mag 
er auch wirflich) manches Gemmittliche ba- 
ben. Wer mag lange mit einen falten Men 
ichen GSenteinichaft haben, deshalb „Wood 
by“ und ipenn’s was helfe: „Some never 
again!“ 

Sm Winter haben junge Leute Heit, 
ih zu juchen und Hochzeit zu macen. 
GEinem Abrabanı fehlt eine Maria und dem 
andern Mbrabam eine Martha. Ste haben 
jie beide gefunden. 

Die Doppelbochzeit fand aeitern den 25. 
März im Haufe der Sejchiwiiter Beter Stlal 
ion Itatt. Die Brautlemte waren Nbrabam 
Stlafien mit Maria Dyd, und Abraham 
Nickel mit Martba Slaffen. Br. Sobann 
Waßlaf Teitete die Feierlichfeit ein mit denn 
Liede: „Herr Nefu Ehriit dich zur uns mwend“ 
und Leien des 13. Kap. aus 1. Kor, in 
welchen die Xiebe fo Ichön geichildert wird. 

Br. ®. Beitvater leitete in feiner Bre 
Digt unfere Gedanken auf die Gabe reiv. 
das Vorredht des Eheitandes und die Pflich 
ten reip. Mufgaben der Eheleuten nad) 1. 
Mofe 2,18 bis Ende und Ev. Koh. 2,1-11. 
Br. Beltvater vollzog darmıf die Tranıhand 
Tıına. 

Nab Schluß wurde die Verfanmlung 
nit einem reichen Sochzeitsmal bedient, 
während deilen Mufif und Gefang aus dem 
anitoßenden Gemac ericholt. 

Abends fand noch ein reichhaltiaes Pro 
aranıın statt. Die Lieder, Gedichte md 
auch Vortrag, alle wiefen immer jo fehönr 
anf den Seren Nefum. Die Mlippen im 
Eheleben, an dem fo manches Sit schon 
zerichellt it, geben nicht alle zur befeitigen, 
aber mit ef im Lebensschiff zu umfeneln. 
Die Hochzeit Ichloh reich an Segen. Möge 
Sott beide Paare aeleiten auf ihren Le 
bensmeae. 

Mit berzlibem Gruß 
HR. Neufeld. 


9. April, 
Hrrbrt, Ensf. den 27. März 1994, 
Es dauert nicht mehr lange, dann fin) 
wir als Farmer bier in Sasfatcheivan alle 
in vollem Schiwunge mit der Saatzeit, Die 
Srage: „Was wird uns wieder die Ernte 
tur 1924 bringen — weiß ich aus Erfah: 
rung, it Jcehon bei einem manchen aufge 
Itiegen, denn es hängt jo viel davon ab,“ 
Doch ijt ja diejes nicht die Hauptiache, Wert 
und Gewicht jollte man wohl auf das Tegen, 
mas wir in Ehrijtum Sejum haben, 

Den 20 d. M. hatten wir bei ung Hod- 
zeit, die Glüdflichen waren B. B. Penner 
mit Yizzie Schulz. 

Vie ich vernommen find Gejchniiter 
edel von Derbert nad) Winnipeg, Man, 
iibergettedelt ich meine der Serberter 
Chor wird’s am meilten inne iverden. 

Den 21. März hatte unfere Herbert Bi 
belicbule ibren Schluß in der Mennoniten 
rider Mirche, niit einem öffentlichen Era 
men von 37 Studenten, mwobon wohl 19 
der Oberflafie graduiert haben. Dat &b 
ver ımd Studenten in guter Harmonie ge 
tanden, zeigte der rührende Mbjchied am 
Zchluße des Abendprogramms —die Chi 
ler zeritrenten fich wieder nach verichiede 
nen Michtungen in ihr Sein. 

Die Schule (das Gebäude) iit jebt von 
außen wohl fertig geitellt und macht ein 
ichönes NAusjeben für viel Raum, jodal; fi 
die Zahl der Studenten fiir nächiten Ter 
min verdoppeln dürfte, In diefer Schule 
wird das reine Evangelium gelchrt, und 
die richtige deutiche Sprache. Ich will auf 
feine einzelne Lehrfäcer eingeben, bin mıd 
nicht dazu bemiftragt, aber eines möctesd 
lanen: „Wer von Herzensluft, mit ganzer 
Gneraie diefe Schule beficht, befammt ei 
nen foliden Grund in den Heilswahrher 
ten und diirfte fpäter ein tiichtiger Arbeiter 
als Schullebrer oder Prediger im Wem 
berge des Herrn Iteben. | 

sn No 13 diefes Blattes Tas ich den 
Brief von Pr. Ser. Neufeld Seite 19. „Ei 
wehrter Brief“. Es famı umferm Serzen 
vecbt jebr nabe, daß Sefchw. Korn. ehren 
fchon beide in der Ewigfeit jind, obzwar 
wir Ichon von ihrem Tode gehört hatten. 
Doch nicht fo ausführlich. — Wir md Ge 
ichwiiter schren batten zufammen eime 
Wirtichaft, haben 5 Nabre auf einem Hof 
aewohnt, haben manches Lied anı Abende 
zufammen gelungen aber baben auch febr 
oft miteinander gebetet. 

Sch habe es auch jo gefinden, wie Br. 
Her. A. Neufeld jchreibt: Br. Febr, wenn 
er von der Liebe Neft redete, dann nıit Trü- 
nen in den Mugen; ein Slaubensheld, dem 
die Neichsiadbe Gottes wirflich nicht mur 
am Serzen, fondern mehr noch im Herzen 
lag. Und wir freuen uns darauf,die Gefchm. 
ioie auch unfern lieben Vater, welcher audı 
an derfelben Krankheit und wohl beinahe 
zur jelbigen Zeit in Kamenfa No. 4. itarb, 
bald wiederzufehen. 

Oh in Kamenfe Orenburg jemand die 
Numdichan Tieit? — (Sie geht von bier 
wöchentlich dorthin, aber ob fie ihr Ziel 


immer erreicht, ift uns nicht bekannt. Ed) 


S. 8. Töms,. 
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Klairmont, Alberta, den 19 Sebruar 1924. 
Die Natur wird aufs Neue belebt. Bott 
hat dod) alles weije erjchaffen. Er ninunt 
das diefe weihe Kleid weg von der Erde 
und bekleidet ie mit einem jchönen Grün. 
Wir haben nod) ziemlich Scynee. Aber der 
acht jet Ttark weg. 
Jh will noch etwas von meiner Neije 
heichreiben, die ich den 19. Sebruar nad) 
Oregen antrat. In Vancouver beitieg id) 
as Schiff u. fuhr bis Victoria u. von dort 
nah Seattle, Walhington. Dort beitieg ic) 
ven Zug und kam den 23. ebruar abends 
in Salenı, Oregon an, wo Bruder Franz 
Yimwen meiner jchon wartete und nich in 
jein Beim nahıi, wo ich danır Aufnahnıe 
fand, md wir uns manches mitteilen durf 
ten. Den folgenden Tag ging ich mit dent 
Seihtwiltern zur VBerfanmmlung, den nad 
iten Tag, Montag, bejuchte ich die Bejchivi- 
ter 5. B. Wedels. Bruder Wedel hat eine 
große Aufgabe, denn er it Voriteher des 
großen Zalem Hojpitale wozu auch nod) 
ein Altenheim gebört. Die lieben Geichwi 
iter brauchen bejonders die Bebete der Kin 
der Gottes. Nachden Bruder Wedel mir 
jeine ganze Arbeit ınit Gottes Hilfe gezeigt 
hatte fithren wir zu einem Ichönen Det, 
ivo feine Sattin den Tiich gedect hatte,umd 
wir beim Eiien Ichöne Unterhaltung batteı. 
Ron Salem fuhr ich nad) Dallas, wo ic 
ihon jpät abends hin fam. Ber Geichwiiter 
Salomon Edigers gab eS eine Weberra 
hung u. ein Frohes Begrübßen. Edigers ba 
ben ein Kbones Heim. Ber Der Unterhaltung 
war beionders wichtig unfer Xeben fir die 
Ewigkeit. Nächiten Tag machte ich Beluche. 
Babe dort viele Bejuche gemacht und viele 
Hejchwiiter fieben und fennen gelernt. Bei 
(Heich. Gerhard Sarders, Beter und Sodann 
Edigers überall qute, alitkliche Zeiten, und 
in der Berfammlung viel Segen genofien. 
Belonders war es ribrend auf dem frau 
rigen Begräbnis der lieben Gejchwiiter. 
Ar. Regebr lag auf der einen Seite,daneben 
lahen feine traurige Gattin u.Angebörigen, 
und an der andern Seite Schweiter Harms 
und ibr jo verivundeter Gatte und 
Angehörige. Dieje beiden im Sarge zeig 
ten ms, wie plößlich es mit unferem Le 
ben ein Ende nehmen fann. Die Yeit mit 
frz, o Menich fer werie md murchre mit 


dem Nigenbliet, nur einmal machit dur die: . 


Ve Reiie, lab; eine qute Spur zuritk. 

Orcamn Hit eine jchöne Seaend, aber c$ 
hat auch feine Schattenseiten. Die Penie 
in Oregon hatten auch harte Zeiten. Es, tit 
ein zu aroßes Wetteifern im Nrdifchen, be 
londers mit den vielen und Schönen Mırto 
mobils. Die ihönen genflaiterten Weae ba 
ben viel Geld aefoitet und einen manchen 
imalitwflich aenacht. 

Tieniton abends den 11. Märı am? 
mm Rortland heimmärts ither Zhofane 
Raihinston. Diefe Seaend bei der aroien 
Stodt Syofane Hit fehr witite und inmfraucht 
bar Ton 14. März Fam ich aliieflich umd 
amd wieder heim Der Serr war nit mir 
anf der Ionacn Meile. Nch möchte euch noch 
in Aarsliches „Lebe wohl“ und „VBergelts 
Sott“ Für alle Liebe aurufen. 


RP, E und M. Schroeder. 
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Hydro, Mont. 

Seitern war bier Ausruf. Die Sachen 
Iparen von vielen Bläßen zujanıen geholt 
Gs jind hier nämlich viele fort gezogen. Die 
dachten noch mal zuriick zu fommen. Oder 
wenn's beilere Jahre gübe, witrde es bef 
jer zu verfaufen jein. Seßt war jchon viel 
verichiwunden. Und was jegt verfauft 
wurde, ging fir Spottpreiie. Gute Dril- 
leıı LO bis 17 Dollar. So bradte auch, all 
Das andere Arfergerät jebr wenig. 

Scmweiter Reters, die jehr franf war, it 
wieder geneien. Sett liegt ihre Tochter 
rau >. Sunf ichon die 2. Woche jehr franf 
in der Stadt. A. DM. Xowen. 
E3 Eu * 

den 27 März, 1924 

Wehrter Schriftleiter! 

Sobann B. Becker, der jeit Jahren 
fränflich war, it jest fchiver franft an Wai 
jerjucht, Er fanı nicht liegen, wie das ja 
nieiitens Diefe Stranfheit mit Fich bringt 
und fie den Stranfen fo viel Schlimmer it. 

Vorigen Sonntag war Tauffeit in der 
Siid-Bubler Kirche. Es waren fünf Ber 
jonen, Die befannten Frieden mit Gott ac 
funden zu haben und darauf von Welt. 8. 
N. Woth durch die Waifertaufe auf außer 
lich der Gemeinde binzugetan wurden. Und 
wir hoffen, daß fie ich als recht lebendige 
(Slieder am Leibe Iefu Ehriiti bewähren 
werden. Eine Anzahl Süngerer iteben nod 
im Neligions-bezw. QTaufunterict. 

Sn umd um Bubler jind eine ganze An 
zahl Neubefehrter, denen in beiden Slirchen 
in Sebetsitunden und Bibelbetrachtungen 
aeiitlihe Speise geboten wird und fie To 
(Selegenbeit befommen, innerlich zu eritar 
fen, und auch in der Erkenntnis zu wachlen. 

Sobald die Wege e3 geitatten, beab 
ichtigt Großmutter Jac. ©. Ediger, den 
jeit längerer Zeit geplanten Wohnungs 
wechiel von PVuhler nach Göjjel etiva 35 


Wuhler, Naus,. 


Meilen zu berwirflichen. 
E. $. riefen. 
* x x B * 
Uns dem Leferflreife. 
* ” ” 


Newport, Wafh., den 23. März 1924. 
Mein lieber Bruder H. Neufeld. 

Sonnabend am 15. verließen wir Ca- 
nada und kamen Montag amı 17. d. M. 
in Spofane an. Singen dann den folgen 
den Tag auf unfere Jarım, bejahen uns al 
les, befuchten unsere Freunde, fuhren zuritd 
kauften uns das Notwendigite ein, und find 
heute den 4. Tag ichon in unferm Hein. 

Sonnabend famen hier mehrere Brüder 
aus Nebraska, die fi) Gegend und Land 
angeieben haben. Neltefter Kliewer aus 
Denderion war auch mit ihnen, blieb dann 
zum Sonntag bier, und hielt eine Nufprache 
nach den Worte: Gebet ein durd) die enge 
Norte, ır. |. w. 

Inter der Landfuichern maren aus Ruf- 
[and seflitchtete und auch don amerifa 
nHichen purgen Leuten, die filh bier anfauı- 
ten wollen. E8 freut uns, daß fich umnfere 
Ntolonie vergrößert, uns ijt jederman bon 
den Uniern bier willfommen. Man denft 
ichbon jeßt daran, uns bier eine Rlirche zu 
bauen. 
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Zi Daupbvege bier Jind jehr gut, ud 
man dam gerne aus weiten Entfermungen 
per Auto hierher fonmmen. Uns, die tpir 
weder Brerde noch Auto haben, fällt 68 et-: 
was jeiper, zilammen zu fonmmen, aber 
bei autem Willen lat Tich viel erreichen. 
Mit beiten Grube GC. 8. Warfentin. 
En * + 

Ribeltvoche. 
von 7. bis zum 11, Januar 1024, abge: 
halten von den Bemen:oon zu Serbert. 

( Fortiegung ) 

Am,S. Sanmar 1924, 

Einleitung von Br. ©. Warfentin nad) 
2. 23. Nelus tt Der gute Hirte, der uns 
lagert auf grimen MAuen,zu itillen Wallern 
führt und die Seele erquict durd) Sein 


Wort um jeines Namens twillen. 
Br. Seinrich "Meufeld stellt der Ber: 
lanmmlung jeinen m bier Sabre Altern 


Bruder Herman Menfeld vor. Alle Mınve: 
jenden freuen -Jich, den durch viele Triib- 
jale geläuterten alten Arbeiter im Weinber: 
ge des Herrn in ihrer Mitte begrüßen zu 
Dürfen. 

Es it ein Vergnügen zu beobad)- 
ten, dal die Erfahrungen im Slaubensle- 
ben nicht allein fürrzer, fondern auch gedul- 
diger, Janftnrütiger, vorfichtiger, gefündli- 
ber machen und den Ehriiten immer mehr 
im die Grenzen des Wortes Gottes dran 
gen. Der Eigempille räumt allmählich dent 
Hotteswillen den lab. In sap. 2 zeigt 
der Npoitel die Art des Glaubens in den 
Werfen. Das Stlallemwejen war bei den 
‚suden vertreten. Der Glaube jedoch lei 
det fein Anfeben der Berjon ımd nennt e8 
Siimde. Die Meinung, man fei do der 
md Der, wen auch in Chrtito, reprejen: 
tiert nie die rechte Demut. „Demut“ bedeu- 
tet „mutig dienen“, fie wäjcht dem Bruder 
ohne Sintergedanfen die Fühe. Die Armut 
fiir ih verbitrat die Seliafeit nit (Es 
jei denn, dal; .) Sacobus fiihrt ung 
an den Reichen md Aruten borbei und fin 
det, daß der ärmere Teil durchiweq em 
bfänglicher it für das Neich Gottes. In 
dent Glauben: „mein Vater ıit reich“ muß 
der Arme in Seiner Selbithilfe bi3 an die 
(Srenzen der Möglichkeit geben und dan 
it ces Zoce der Neichen zu belfen. Nadı 
Ters 7 liegt eine Xälterung des fchonen 
Nerv ns Selu in der gewalttätigen Be: 
bandl'na der Mrmen von Seiten der Net: 
eben. Arme md Neiche itchen nebeneinander 
wirfen miteinander und fir einander, einer 
des andern Zait tragend, fo will’s der ANpo- 
tel: „Alo redet und alfo tut!“ (Vers 12) 
Glaube umd Leben, Reden und Tun über- 
einitinmmend. Wie Fann ich meinen Slau- 
ben beiweien ohne meine Slaubenswerfe? 
Und diefen Slaubensbemeis fordert die 
Melt. Am Endgericht heilt es: „was ihr 
aetan habt. und was ihr nicht getan habt.” 
Auf die Frage, ob der Glaube aus den 
Werfen oder ungefehrt foımme, wird da- 
rauf bingewiefen, dal der Glaube obwohl 
eine Snadenaabe, er an ımd fire fih nad 
Xob. 6,29 fchon ein Werf Gottes fei, dem 
Slauben oft bibliihe Werfe (Cornelius: 
Deine Gebete und deine Mlınofen ... .) dor- 
angingen, aber wirfliche STaubenstaten nur 
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aus einem lebendigen Glauben bervorgin 
gen, und diejen gelte der Lohn nad) Matth. 
»5,21 

( Fortjegung folgt.) 


Teddington, Sasf. den 22 Zeh. 1924 

Bir möchten unferen Gejfchmwiltern in 
Rußland durd) die Nundichau die Nachricht 
zugehen lafjen,daß wir es jegt erfahren ha 
ben, wo unfere Schweiter Maria Teichrieb, 
Tochter des Peter A. Teichrieb, der von 
Drenburg anno 1914 nad) Canada gezogen 
iit. Die Schweiter blieb in Eiid- Rufland 
Dorf Kronsfeld bei unjern On. Jaf. Siün- 
ter, dort befehrte fie jich anno 1913 und 
iit 1915 geftorben am Typhus. ES war für 
ung eine traurige Nachricht. Doch ijt e8 ci 
ne Freude zu wiljen, dab; fie daheim bei 
ihrem Heiland ilt. 

Die anderen Gejchwilter find in Ruß 
land, Beter Teichrieb, Sibirien, Xena Teich 
rieb, Orenburg No 14 md Heinrich Veters, 
Orenburg, Nußland. Bitte diejes in die 
Nundfchau aufzunehmen. Grüßend ver 
bleibend Peter und Tina Braun. 

a * * 


Waldheim, Ensf. den 20 März 1924 
Mein Schwager Tobias %. Buller 
fragt ob Rohann Schulz Waldheim, Zasf. 
die Rundichan Liejt. Ja ich Tefe gerne einen 
Aufjag von Minnejota. Wir lajjen alle un 
jere Gefchtwijter. grüßen aud) unfere Tieben 
alten Eltern Friedrich VBuller Marion, S.D. 
au; unfre liebe Mutter Shulg. Wir ha 
ben in Eüd Dakota 5 Jahre gavohnt ınıd 
hier bei Waldheim, Zasf. werden es jegt 25 
Sabre. Canada ijt noch immer die Brot 
fammer. Der liebe Gott hat ums lebtes 
Sahr eine jhöne Ernte geichenft. Viele Ar 
me haben fich jchön verdienen können. Wer 
mr fleißig iit, braucht nicht Flagen. 
Sohann 9. Edyulß. 


Dunelm, Sasf. den 19 März, 1924 

Das Wetter iit jchön, die Feldmänrfe 
laufen herum und von Siden das Geflü 
gel, zeugend dah; es bald Frühling it. 
Wenn es erit nicht die Nächte friert, dann 
wird man mit Plügen anfangen. Weil al 
le8 gepflügt werden mu wegen dem Un: 
fraut. 

E3 machen jich wieder etliche fertig, 
zum nad) Merico zu zieben. Es werden den 
25 April ungefähr 20 Garen beladen iver 
den mit Biehb und Wirtichaftsiachen, um 
dort ihr Seil zu verfuchen. Es wiirden aud) 
noch) mehrere Ihr Land und Häuser verfau 
fen, wenn da blos Käufer wären mit Bar- 
geld, denn das brauchen fie notivendig zur 
Reife, und dort anzufangen, das Toltet viel. 
63 haben einige ihr Land verpaditet. Es 
aibt viel mehr Pächter als zu verpacdhten 
it. E3 ziehen doch viele weg,u. die Wohnun 
gen werden fnaper, auch wollen von dort 
etliche zuriickgebolfen werden, die wohl nicht 
ihr Zeben machen fünnen. Nusrufe gibt c8 
viele, und alles hat einen guten Preis. Den 
18.hat Cornelius Friefen in Reinland Aus 
ruf, den 20. Beter riefen in Schanzen 
feld. E3 gibt ziemlich viel Erkältungen und 
Krankheiten unter den Rindern. 

Bm. Braun. 
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Derbert, Saff., den 18. März 1924. 

SDier in Herbert hat es diefen Winter 
jehr gefranft, jind aud) geitorben, aber jett 
it jo mehr wieder alles auf. 

Sn No. 21 vom 23. Mai vor. Jahres 
Seite 16, las ich eine Korr. von PBerryton, 
Teras, von Kohn 3. Pauls, dak dort in 
einer Stadt fi) 26 Prediger verfammelt, 
Gemeinde, Tisfilma 28, 08 Dollar, S. EC. 
Tochter aufiverken, die im Winter gejtorben 
war, Sch dachte bei mir: fo was ift Gott 
verfucht. Habe jeit der Zeit immer gehofft, 
er wiirde auch berichten, wie e8 damit auS- 
aefallen tit, aber biS jeßt habe ich noch nichts 
gefunden. 

Stier in Herbert fomnıt Freitag die Bi 
belichule zum Abjichlug. Wir haben Brit 
fung und ein Wrogramm: in der Ntirche. 


rau Sohn I. Towws. 
* * r 
Sterbefälle. 
* * ” 


Todesnadride. 

Den 8. März jtarb David Schinidt, X 
high in Hillsboro im Hotpital. 

Mittivocd) den 12 war in Zehigh in der 
Briidergenteinde Mirche,deren Glied er war 
jein Begräbnis. Als der Sarg hinein ge 
bracht wurde, der ganz mit Blumen prag 
te, ıpurde janft das Lied gejungen, Näher 
mein Gott zu dir. Pred. Jacob Wlett, 
Springfield, machte die Einleitung mrie Pi. 
39, 13. Söre mein Gebet, Herr, und ver 
nimm mein Schreien, und jehiweige nicht 
über meine Tränen, denn ich bin beides, 
dein Pilger ımd dein Birrger wie alle mei 
te Väter. Der ımerbittliche Tod hat wie 
der einen Erdenpilger aus diefer Zeit in 
die Emigfeit gerufen. Dann wurde der Vers 
gelungen: Ich bin ein Pilger Gottes hier 
auf Erden. ;ppwei Gedanfen find bier jehr 
wichtig, ein Pilger und ein VBitrger. 
Ster it unfer Pilgerleben, und droben um 
jer Birrgerjtand. Diefent im Sarge Rırben 
den bat man oft getroffen, dab; er jehr be 
jorgt war umı fein Seelenbeil. Viele Jahre 
bat er immer Wege ausgebeifert. Segt vi 
der Weg zum Simmel fir ihn gebahnt 
dur Iejum. Jefus allein, das war noch 
jein Hauptgedantke. 

Dann hielt er ein ernites Gebet. Ge 
jang vom Chor: Laud des ew’gen Lichts. 
Darauf predigte Pred. Lange von Sill3bo 
ro, in Englifh. Es follen wohl Berge wei 
chen, und Hitgel hinfallen, aber nieine Gina 
de joll nicht von dir weichen, md der Bımd 
nreines Friedenes joll nicht binfallen, fpricht 
der Serr, Dein Erbarmer. Sejfang vom 
Chor. Dann predigte A. Kröder von Nuf 
land. Er jprad) erit des Veritorbenen Lieb 
Iinaslied vor: it's auch eine Freude. Er 
nabın zum. Tert Epb. 2, 5 den Ietten Teil. 
Denn aus Gnaden jeid ihr jelig worden. 
Der verjtorbene Bruder hatte ihn diejen 
Tert jelbjt gegeben. Er hatte gejagt: Ich 
weiß, das Nefus mich durchbringt, bloß die 
unendlihe Gnade Neu Chrifti bringt 
nich duch. Was Snade heilt: Vergeben 
und Schenken. Und wie er fagen Tonnte: 
ch weih;, mir ist vergeben. Er hatte gefühlt, 
daß er im Leben oft etwas verfehlt habe. 
Mit Gott müffen wir uns jchon in diefem 


- 
Pen 


- 
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Leben begegnen, und Vergebung erlangen, 
Eines war ihm jehr jchwer, dak nicht alle 
eine Stinder vetehrt jeien. 

Dann jang der Chor: cd) denk jo gen 
an mein jeliges Heim, in der lichten Hin. 
elshöhe. 

Dann jprad) Pred.Nicel.Der Berjtorbene 
habe gewünjcht, daß er aud) reden jolle, kr 
habe ihn rufen lafjen, habe den Tod ins 
Angejicht geihaut umd gejagt: die Sind 
bat mich betrogen, aber die Gnade geret. 
tet. Er jprad) über den 121. Pi. „Ich be 
meine Augen auf zu den Bergen, von wan- 
nen mir Dilfe fommt 

Der Beritorbene habe gewinjcht,wenn er 
noch einmal mit jeiner sannilie fönne um 
den Ziieh fißen und zujammten jprecen. 
Er babe nod) den Kindern jagen Iafien, jie 
verlören jeßt einen betenden Vater. 

Alt geworden 71 Sabre, 9 Monate un) 
26 Tage. Bejang vom Chor. Befichtigun 
der Xeiche, und dann der lebte Gang. 

Selena Warfentin. 
% * * 
Todesberidt. 
Waldheim, Sast. 

Wu noch berichten, daß jeit ich meine 
nt Norreipondenz eimfchiefte, ein alter 
Bruder Unger geitorben ift,welcher fein &e 
ben bis 91 Sab.n.etlihhe Mon.gebracht hatte, 
Sabre nd etlidhe Monate gebracht hatte, 
Schien jonit noch ritjtig zu fein hat aber 
cher leiden mirien die legten Wochen jei 
nes Zebens. Bei ihm war der Wunjd aud 
inmter wieder ausgefprodhen worden, auf 
aelößt und beim Seren zu fein. Wegen 
Mangel an Raum wurde die Begräbnis 
feier int Verfammlungsbaufe der M. 9. 
Hemeinde abgehalten, wo Melteiter Ger 
Buhler die Leichenrede hielt, und nod) an 
dere Prediger Brüder Anfprachen hielten. 
Viele waren erfchienen, un dem alten Bru 
der od) das legte Geleit zu geben. Danı 
wurde uns berichtet, dab; Iekte Nadıt, alio 
im der Nadıt von 28 bis 29, foll der alte 
Bruder Eichendorf, welder fchon lange jehr 
Ichrvach md Eränflich gewefen it, and) hein- 
gegangen fein. Viele in der Ilnigegend wer: 
den Fich jeiner wohl erinnern Fönnen, da 
er und Bruder Bartel, der jo jchwer am 
strebs leidet, der Gegenitand des Mitleides 
waren, umd viele Gebete aufgestiegen find 
für Diefe alten Brüder. Wiinfche zum 
Cdhluf; noch der PRublifationsbehörde, io- 
wie allen Zejern Gottes Reichen Segen. 

3.2. Yadyarias. 
* * * * * 

Sans und Edule. 

* “ * 

Neligionsunteridyt in der Scule. 

Was it Neligion? Religion iit unier 
Verhältnis zu einem böbhern Wefen und wie 
lid) dasjelbe in der Verehrung md Anbe- 
tuına ausgeitaltet. Religion findet man un- 
ter allen Menichen, aud) den berinterge 
fonmteniten. Sogar Menschen, die an fei- 
nen Gott alauben, baben ihre Religion, 
wenn fie auch nur im Aberglauben beftebt. 

Man fpricht von verfchiedenen Neligi- 
onen. Und wir denfen dabei an die drilt- 
liche, die jüdische, die mohamedanifche, die 
buddiltifche, die confuzianifche und andere, 
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Doc im Grunde genommen, ind es nur 
zivei die wahre Keligion und die faljche. 
Diefe beiden offenbarten ich gleich) zu An 
fang der Menjchengefchichte durch Abel und 
Kain. Abel nahte ji) Bott im Glauben, 
Sain im Unglauben; Abel Weg führte 
zum Neben, Stainz zum VBerderben; Abel 
fam zu Gott im Beawußtjein jeiner Unwür 
digkeit im Glauben auf Gottes Gnade, Ha 
in trat vor Gott mit jeinen Worten, mit 
feinem VBerdienjt und erwartete Anerfen 
nung. Sn dieje zwei Richtungen teilen ji) 
alle Religionen. Die Richtung des Abel, 
vorgeschrieben im Worte Gottes, jtammt 
von Gott durdy Offenbarung; die andere, 
die des Kain, it eine jelbitgemacdte und 
itammt vom Teufel. ; 

Aber warum bedarf der Menich Neli 
gion? Weil er nicht bloß für diefe Zeit, jon 
dern auch für eine zufünftige erjchaffen ilt. 
Darum fanıı auch nichts Yeitliches ihn be 
iriedigen. Wir denken manchmal, wie glüc 
ih wir fein würden, wenn wir jo viel 
Geld hätten, daß wir alle unfere VBedürf 
niffe nicht nur Befriedigen, jondern aud) al 
les, was unfer Herz gelüitete, tun und uns 
anschaffen könnten. Doch wären wir dann 
alüklih? Seht folche, die in vollen Zü 
gen alle Herrlichkeiten diefer Erde genie- 
ben,haben nur zu jagen :das alles mat uns 
lebensjatt, lebensmitde, lebensüberdrüßig, 
blafiert. Und viele begehen im vollen Ge 
nuffe des Gliürckes Selbitmord, wie neulich 
ein 20 jähriges Mädchen im Diten. 

Rein, das Zeitliche bringt nicht Befrie 
diegung. Wir find zu Gott erichaffen, und 
unjer Serz findet nicht eher Nuhe, bis es 
ruht in Sott. Darımı braucht der Menfch 
Religion. x 

63 gibt mande, die behaubpten, „Meine 
Religion beiteht in „Tue Necht und jcheue 
niemand.“ Weil ich nach diefem Grundjat 
lebe, iit meine Moralität bejier, alS die vie 
ler Christen.“ Scheinbar mag das zutreffen. 
Zrotzdent bleibt ein gewaltiger Unterjchied. 
Die Religion fucht ihre Einflüffe und Be- 
weggründe im Charakter und Willen Got: 
tes, während die Moralität fich mit den 
Pflichten befaßt, die ein Menjch gegen den 
andern hat. Doch in der Ausübung diefer 
lichten bildet die Religion eine hervor- 
ragende Stüße und Hilfe. Diejes bildet 
den Sauptfaftor, warum wir Neligionsun- 
terricht in den Schulen betonen. 

Es iit ja jelbitverjtandlih, wenn wir 
von Religion Iprechen, jo meinen wir die 
eine Wwabre, wie fie im Worte Gottes uns 
geoffenbart it. Man merfe, die tvabre Ne- 
ligion iit nicht durch die Menjchen im Laufe 
der Sahrtanienden entwickelt, wie beuti- 
0e8 Tages von vielen ulllgers gelehrt wird, 
londern it auf die Menschen gefommen 
due Offenbarımg Gottes. Gott jelbit hat 
ie den Menschen Fund getan in feinem 
Worte, Darımı bildet dieles auch das einzige 
Lehrbuch Fir die Neligion. Weil e8 von 
SHott Forimmt, it es unfeblbar, untrüglid, 
lebenbringend. Gott fagte zu Nofua: „For- 
Ihe darin Tag und Nacht, auf dar Dr mrht 
gebeit, zu tun, nach alledem, was darin ge- 
ihrieben steht, denn als dann wird dir dein 
Veg gelingen und dann wirft du weislid 
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handeln.“ Darıım betont die Schrift wieder 
holt: „Gottes Furcht tt aller Weisheit 
Anfang.“ 

Sottesfurdht Fann nur erlangt werden 
durch ehrfurdtspolles, gebetsvolles Studi 
um der Schrift. Wie kommt es, dab Gott 
lojigfeit in den jogenannten driftlichen 
Yandern immer mehr überhand nimmt? 
Was tit die Urjacdhe, dab in unferın Hochzi- 
vililierten Lande die Gejeßlofjigkeit in jo 
erichrecfender Weife um fi) greift? Einfad) 
weil der Religionsunterricht vernadhläffigt 
wird oder ganz unterbleibt. Unjer Gejchlecht 
wächit heran, wie die Beiden. Der Reli- 
gionsunterriht muB die Unterlage allen 
Unterrichts bilden, jonit geht's jchief. Und 
unjere leitenden Männer im Erziehungs: 
und Staatöwejen jehen das auch) ein. Sie 
jind fich bewußt, daß wir als Nation einem 
bodenlojen Abgrund nıit rafender Schnel 
ligfeit zuitenern. IUnjere befjfer gefinnten 
und einfichtsvollen Männer und Frauen 
iind im bödjiten Grade alarmiert. Man 
finnt auf Abhilfe und erfennt, dab einzige 
Gindänmmmmng der Gefahr im Neligionsun 
terricht Tiegt. Daher verfucht man in vielen 
fleinern und größern Ürtjchaften in den 
öffnetlichen Schulen und höbern Lebranital 
ten den Religionsunterricht in irgend einer 
Weife den Schulen zugänglid, zu macen.. 

Sottesturct fommt aus dem Religions- 
unterricht. Ohne Gottesfurdt it eben aud) 
feine jtichhaltige Moralität denfbar. Das 
bewetit die Erfahrung und die Gejchichte. 
GS fehlt anı Nitdfgrat und Yundament. 
Unier Volk hat von Alters ber, nod) lange 
ehe es Mennoniten genannt wurde, Ttet3 
aroses Gewicht auf biblilichen Unterricht ge 
leat. In legter Zeit jcheint’S, fangen wir an 
Dielen Sauptteil des InterrichtS auf die 
leichte Schulter zu nebmen. Wenn Vater 
md Mutter wirsten, weldde Schäße fie ihren 
Kindern vorenthalten ; welchen fittlichen Ge 
fahren fie diejelben ansieben, durd Entzie 
bung oder Schmälerung des biblifch. Unter 
richts, fie würden fein Geld und fene Mit 
be icbeuen, ihren Kindern denfelben zuteil 
werden zu laflen. 

E83 iit ja wahr, der Bibelunterricht ar 
ud für sich verjchafft nicht die avige Selig 
feit; iit aber ein Mittel dazu. Paulus 
ichreibt an Timotheus: „Weil du die Schrift 
von Kind an weiht, fann fie dich unterivei- 
fen zur Seligfeit.“ Weil die Bibel Gottes 
Wort iit, bat e8 Leben bringende Straft. 
„Denn das Wort Gottes iit Tebendig umd 
fräftig und jchärfer, denn fein zweiichneidig 
Schwert.” 

Alio weil das Leben unjerer beramvadı 
jenden Nugend davon abbängt, weil zeitli 
ches und awiqes lit unserer Kinder uns 
am Serzen liegt, darum betonen wir, da- 
rum verlangen wir Religionsunterricht in 
unlern Schulen und wo das nicht möglich 
it, richten wir ibn jelbit ein. 

GE. 9. Friefen. 
+ * + 
Sans nnd Schule. 

„Siebe, ich will jenden der: PBropbeten... 
...der foll das Herz der PBäter befehren zu 
den Kindern und das Herz der Slinder zu 
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den Vätern, dab ich micht Eommme und das 
Vrdreicy unit den Bann jchlage.“ 
Waleadyi 5, 23 u. 24. 

Syn Winnipeg, Canada, anı 19. Jebruar 
7 Uyr abends. Auf einen Bankett, anläß 
lid) der eier der „ Vater und Sohn -» Be- 
wegumg” in der deutjchen Baptijtenfirche. 
sin großen Raume im Erdgejhoh der Kir 
je jtehen viele lange Tijche, reichlid) ge 
det. Un die Tiihe jigen die Väter und 
Söhne, jung und alt bunt durdjeinander, 
vom unerjahrenen, faum zum bewußten 
Neben erwadıten Süngling bis zum gereif 
ten, des Lebens Yalt und Site, aber aud) 
des Xebens wahre Freude fennenden Alten. 
Die Mehrzahl jind Männer in den beiten 
Sahren und Sünglinge in den Zwanzigern. 
Kad) Beendigung des Mahles, beginnt das 
jogenaunte „Brogramın.“ Es wechjeln nad) 
einander ab Belang, Mufif md Anfpra 
chen. Die Ihemata jind alle den Moment 
angentejlen gewählt: Zweck der Bewegung, 
Die Bedeutung der chriltlichen Kamilie und 
„Dein“ und and. „Sede Frage wurde zuerit 
von einen Sohn, dann von einem Water 
beantwortet. Die Redner, jo einfad) oder 
gut fie ihre Gedanken Fleiden, fühlen alle 
die Bedeutung der chriftlichen Samilie und 
eines richtigen, gefunden Verhältnijjes zwi 
ihen Vater und Sohn. Das Interejie, das 
die Börer zeigen, jpricht in derjelben Ric) 
tung. Ein Bater nu feinem Sobne 
‚sdeal, Führer, Berater, Freund fein. Wie 
die Alten jungen, jo zwitfchern die Zungen. 
Ein Sohn nınß feines Vater Freude, Stol;, 
Hoffnung fein. Diefe Bewegung ( zufam: 
men mit dem „Muttertag”) iit von größ 
ter Bedeutung für Yamilie, Kirche, Gefell 
igaft und Staat, bejonders in einer Zeit, 
wo der „Anfantisinus,“ das Serridheniwol 
len md das Serrjchenlajien der Kinder,fo 
itarf auftritt. Die Gefahr des Infantis 
mus erfannten jchon Propheten des Alten 
„Bolfes..” Dieje Art Harafterifiert aud) un 
ein Kind ilt. . ! Kinder Jind Sebieter meines 
Wolfes... Dieje Art harafterifiert aud) um 
jere ganze „esreiheitsbewegung.“ Daber jo 
viel Unreifes und Beklagenswertes im Le 
ben der Völker. Die Schuld folch ungefun- 
der Erjcheinungen liegt, wie ich jchon an 
deutete, auf beiden Zeiten, auf Seiten der 
Sungen wie auf Seiten der Wlten. Die 
Sugend, und ivenn mod) jo leicht, will vor: 
wärts, will hinauf. Sie it ideal veran: 
lagt und von Natur optimistisch. Sie glaubt 
an das Gute. Sie muß daran glauben. 
Und wenn fie in ihrem Optimismus, der 
oft blind fein mag (Optimiiten find oft 
blind), die vielen Schwächen der Alten 
ichbarf Sicht und nicht veriteht, wenn fie 
jieht, daß die Alten gegen diefe Schhvädhen 
nicht anfämpfen, jasvenn es dem Webel 
vielleicht noch nacdhgebt, dann umgeht die 
Nugend das Mlter und da entiteben dann 
icharfe Mihztöne, oft genannt „Iufantis 
mus.“ 

Wohl dem Lande, Ivo die Herzen der 
Väter für ihre Söhne fchlagen, und Ivo 
der Söhne Herzen in rechter Kindesart 
erwiedern! Der Schreiber diejer Zeilen 
führte in feiner Anfpradhe Folgendes aus: 
Auf der Sce vor New - Norf fand ein 
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großes Alottenmanöver jtatt. Die Verei- 
mgten Saaten wollten der Welt einmal 
wieder ihre gewaltige Striegsjlotte vorfit) 
ren, und ie wollten auc) ıyeen Bürgern 
eine Gelegenheit geben, fidy ihrer ‚Slotte, 
die ihnen jo viel Geld gefojtet hatte und 
noch £ojtete, zu freuen. Stolz zogen Die 
Scylahtichiffe im Fetfchmud an der großen 
Wienjcienntenge vorüber, jtolz blidten die 
Siirger, ide Präfident an der Spige, auf 
die tangen Reihen der Dreadnouhts, Pan 
zerichtite, Streuzer und der Lleinen, Zum 
ler” um fie her. Hocdhrufe von hiben md 
deiiben „Der NRüdgrat der Nation!” jagte 
jemand, ganz befriedigt ob das, was er 
Ja). Las Wort wurde aufgefangen und 
weitergegeben. E83 erhielt Flügel. Und 
mu flog es durdh’s ganze Land: „Der 
Nitckgrat der Nation! Unfere Slotte!” 
Semand, der das Wort hörte, als es nocd) 
taum geboren war, jagte ernjt: „Eine 
striegsflotte mag unter Umjtänden  fitr 
einen Staat von großer Bedeutung jein. 
slotten jind in gewilfem Sinne, Flügel 
einem Staate. Aber als Nitdgrat einer 
Wation fann eine Flotte wohl faum gel 
ten. Der Nitdgrat einer Nation it die ge 
junde, chriitlihe FJamilie. Tas crijtlicye 
dern! 

Deutichland hatte jeiner Zeit ( als ob die 
Zeit jo weit zuriicläge?) die „Ichlagfertig 
jte” Flotte der Welt, jo dat Exrfaifer Wil 
helm jtolz jagen konnte: „Unfere Zukunft 
liegt auf dem Wafjer!“ nd wo ijt die Ar 
mada heute? Boijeidon blies etivas jtarfer 
als gewöhnlich, und fie war micht miehr. 
Nüdgrat einer Nation? Kriegsflotten und 
Armeen jind es nicht, Das Haben wir geie 
hen. Sie haben ihre Bedeutung, aber aucd) 
ihre Nacdjteile. Ind die Nachteile iberwie 
gen weit den Vorteil. 

Wir fennen einen Staat, Nubland, in 
welchen die chrütliche Jamilie überhaupt, 
nicht mehr gelten joll. Wenn fie nod) beitebt, 
jo beiteht fie noch danf dem Umjtande, dal; 
der Staat Nachlicht mit der Imvillenbeit 
des Molfes hat. Begriffe wie Water md 
Sohn, Mutter und Tochter gehören der 
Vergangenheit au. Der Vater (in Zufunit 
mr noch Erzeuger) zeugt das Kind, die 
Mutter (demnach nur Gebärerin) gebiert 
08. Dann itbernimmt der Staat das Kind 
und erzieht es im reinen eilt des Kommmu 
nisnms. Das it die Freiheit des Indiwidu 
ums. Che, Familie, Heim, find Lältige Fei 
jeln. Der Vater bat dann feinen Sohn 
mehr, die Mutter feine Tochter. Alle find 
einander Senollen. Wobin diefe Art führen 
wird? In den Sumpf! Wir haben der Bei 
ipiele hierfür jchon genug. „Aber fie wer 
den’s Die Länge nicht treiben, denn ihre 
Torhe't wird offenbar werden jedermaitn...“ 

Wir bleiben beim Alten: „Ehre Vater 
und Mutter, denn das ilt das erite Gebot, 
das Werbeißung bat!” Und „des Vaters 
Segen baut der Kinder Säufer.” — 

HA.R. 
® ® ° 
Wer quten Samen itreuet 
Sn Sinderberzen aus, 
O wahrlich, dem gedeihet 
Mit Gott fein ganzes Haus. 
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Verwandte gejundt,. 
* * * 


Scumanowfa, Sibirien, den 26 Januar. 

Auf vielen Stellen herrjceht wieder der 
TIophus. 

Wir jind eine große Yanıilie, 9 See 
len md alle nicht flein. Das Stüdchen 
Brot joll inner bejehen werden, che e8 ge 
aellen wird. Das jchmwerite tit inner noc) 
Brodnalog zahlen. Voriges Jahr hatten 
wir 7 Bferde, jeßt noch 2 und das jind bei 
de nur 3 und 2 Sahrige. Mein Mann mu); 
te Dieje Woche wieder verjprechen zu zahlen 
und jo verfauften wir Fletih und zahlten. 
Die Kinder jind groß, wir fönnen ihnen 
nicht ein Demd faufen, ja nicht mal natüir 
lich ejien geben. Hier haben auch jchon ei 
nige Brot von der Ara befommen, mein 
Dann tit bier im Dorf Vertreter. War 
auch im vorigen Sahr in der Kommillion 
wegen dem Musiwandern, jeßt will er wie 
der nach Moskau fahren. 

Wir möchten gerne aus Sibirien be 
raus und nad Amerifa. Wir jchaffen da 
mit, aber e8 dauert uns zu lang, wenn wir 
bören vom Süden geht eine Gruppe nacı 
der andern iveq. Hier arbeiten wir das gan- 
je Sahr, und nicht nur, da wir ums nicht 
fleiden fonnen, jfondern wir haben nicht 
inter uunfer eigen Brot gehabt. 

Saf. und Elifabetb Wiens. 
* ES * 
Sibirien. 

Sch Fuche hiermit meine Nichten Maria 
Gliiabetb aeb. 1886. Martha Maria Wol 
fe geb. 1884 ımd bitte Euch uns Geld zu 
ichiefen, denn pie wollen, wenn Gott hilft, 
bier aus dem bungrigen und nacdenden 
Sibirien heraus nach Amerifa, wenn ihr 
Lieben ums helfen wollt. Die IUnfoiten iver 
en tipir Dort abarbeiten. Sch bin Withve 
Naathe Benner. geb. Wölfe, aus Deutich 
land bei Elbing. Die Eltern Beter Wölfe 
zogen nach Alt-Samara. Wenn fich die Ber 
wandten micht melden, dann bitte ich Tonit 
jentand wer fteh unfer annimmt. Sabe 5 
Kinder verheiratet. Bernhard Eefert ba 
ben 6 Kinder, das älteite ift 10 Jahre. Kam 
pen haben 2 Sinder, der ältejte ift 4 Sabre. 
Seinrich Penner haben feine Sinder. 

Die Not fann Ichon nicht arößer wer 
den. In 2 Tagen 3 Kartoffeln und em 
flein Stitefhen Brot zu efien, ih als alte 
Frau, geb. 1863. 

Meine Ndrefje: Sibirien, Goub. Omsf, 
SImvgoroder Kreis, Orlower Wol., Dorf 
Srünfeld. V-me Nganceta Penner. 

E * * 


Siebe Tante und Onfel Sommerfeld, 
Tante Schmidt geb. Sommerfeld, Beter 
Sörkens Kinder, früber in Frihau, Mo 
Totichna und Nacob Reters Kinder auch von 
der Molotichna. Ich bitte, mir mit meinen 
Kindern bier von dem armen Sibirien be 
raus zır belfen. Denn ich babe nicht die 
Mittel dazu. Liebe Verwandten, bitte uns 
(Held zu Ichiefen, fonit mitifen wir bier umt- 
fonmen. Ich bin aleih am Sungern, wenn 
hr Lieben nicht Erbarmen über nich und 
meine Rinder habt, 2 davon find verbei 
ratet. Ih bin Peter Görkens Bruders 
Sohn Tochter Sara. Mein Mann .ift fchon 


9. April, 


4 Jahre tot. Er hieß Jacob Löwen, % 

sch will e8 gerne mit meinen lindern ab. 

arbeiten. Denn hier Hilft es uns nicht,. Die 

stleider find abgerijjen, zu faufen geht 

ıichtS. 

Meine Adreffe ift: Sibirien, Gouv. Dnst, 

Zlawgoroder Kreis, Dorf Nikolaidorf, 
W-we Sara Löwen, 

* + 


En 


Beter Epp, Nifolajetvfa No. 5, Ygna- 
tjewer Yand, jucht die Adreffe feines On. 
tels Wilh. Jac. Ep». 

Berter Editor! 

Wir juchen Freunde in Amerifa, Viel. 
leicht tt jemand jo gut und jchidkt ung eine 
sreifarte. Wenn wir erit werden dort fein 
und aelınd Timd, wollen wir gerne abar- 
beiten, was es fojtet. Meine Verwandten 
ind folgende: Better Slaac Ens vom Fürj- 
tenland, Dorf Sergejewfa, dort Hingezo- 
gen; Abram Branden, jeine rau geb. Ma- 
via Beter Stlafien von Grigoroffa.Dann ba- 
be ich dort wohl nod) miehr Vetter und Nic 
ten die Schon in den 70 Nahren dort hin 
gezogen jind. Sanzen ihre Mutter war Sa- 
cob Klafjens Tochter von Schönberg. Soll: 
ton umfere Freunde dort nicht genug be 
mittelt jein, ums eine Freifarte zu fchiden, 
vielleicht it ein anderer um Arbeiter beno- 
tigt, wir wollen gerne alles arbeiten. 

Meine Samilie beiteht aus 9 Seelen. 
sch Serbard Serb. Klaffen 48 Kahre. Frau 
Selena geb. Tießen 47. Die Rinder: Hele- 
na 21, Serbard 20, Beter 18, Sfaae 16, 
Maria 14, Margareta 12 und Dietrid 5. 
Unfere Mödrefie: Sound. Drenburg, 
Boltabt. Deoiwfa, Dorf Dolinomwfa No. 9. 
$Herbhard Alalien. 

” 


N 
ı 


* * 

An Srtedrich Notermel und Frau Eli. 

jabeth geb. Bauer und die Kinder Fried 

rich und Nathalie, in Sid-Rufland dem 

Dorf Satarinental, Gomd,. Samara, St. 
Kmvmensf. 

Die Ernte war jebr ichwad) und der Ber- 
Dienit wenig, e8 it faun nod) zu leben. Und 
jo bitten wir euch um Hilfe wenn ihr Fönnt 
und wollt. Es fehlt an Brot und Kleidung. 
Bitte lieber Schwager und Schweiter, fchidt 
uns ein wenig Dilfe wenn es möglid) ift. 
Meine MWdreile: 

Gonv. Omsf., Sintvgorod.,131 Trosfy St. 
Sohann Peter Baner. 
+ * * 

Annorfa, den 20 Nanuar 1924. 

Durch die harten Umstände find wir in 
unmenschliches Elend geraten, mu fchreie 
ich und bitte um Beritand, dieje Not Iindern 
zu helfen. Anfangs Oftober 1916 murde 
ich in meinem 37 Zebensjahre mobilisiert 
und aus dem jonnenwarmen fchönen Tur- 
feitan (ich wohnte in der Zeit auf der deut- 
ihen Anftedlung bei Aulie-Ata) nad Si- 
birien in die endlofen Taigas (1lriwälder) 
auf Kronsarbeit geichieft. Turfeitan tft das 
einzige Land, welches mit feinem heihtrof- 
fenen Binnenlandflima, wo die Tempera- 
tur nicht unter 15—t7 Gr. R. (5 Gr. 7.) 
jinft, meinem franfen rheumatifhen Rör- 
per ungemein zufagt, mo ich 12 Sahre ge 
wohnt habe. Sier in Sibirien hob foaleid) 




















1924. 


die Not an, ging aber nod) leidlich, jolange 
das Papiergeld jeinen Wert behielt. Aus 
dem Dienite entlajien, geriet ic Zerber mıf 
die deutjche Anjtedlung bei Slawgorod, wo 
id Geihmwiiter hatte (mein Bruder jtarb 
hier vor bald 2 sahren). Außer dem fand 
id) hier meine jüngjte Schweiter mit ihren 
beiden Kindern vor, welche von ihrem Man 
ne Shmählich vertrieben jich.im Elend be 
fand. Meich Janmmerte ihre Xage, ich wollte 
ihr beiitehen, jedoch) die Entwertung des 
Bapiergeldes und die rajche Aufeinander 
folge der politischen Uimvälzungen Drad)- 
ten nic) bald dabin, dat; ich jelber in allen 
Dingen total hilflos tvurde. Die Kleider- 
not it fait undenfbar. Hunger leiden wir 
jebt danf der ASürlorge guter Menjchen 
nicht; aber was hilft’s, wenn mir feine 
Sonderhilfe geichiebt umd ich die Möglich 
feit nach Turfeitan zuriicfzufebren, nicht er 
fange, fo muß ic bier doch Ichliehlich 
elend zu Grunde geben, da mic dies Furcht 
bar rauhe Klima bereits joweit gebracht 
bat, dat ich zu feiner Arbeit fähig, unmer 
nur frank bin, wagegen ich in Turfestan 
mid bald twieder aus aller Not berausge 
arbeitet hätte; denn mir it ähnliches Schon 
einmal pasjiert. Ach wohnte 3 Nabre muf 
der Samariichen Anfiedlung wo ich ebenfals 
immer nur Franfte, jedoch das leiste Geld 
zufammenraffend Fan ich nach Turfeitan 
wo ich bald aejund und dann tüchtig ar 
beitete. Der Bahntarif in unferem Lande 
it in leßter Zeit bedeutend verbilligt, 
dab. eine Yahrfarte von hier bis nach Tur 
feitan gegenwärtig 25 Nbl. in Gold Foitet. 
Und da ich auch noch etliche Schlofiergerä 
te von bier mitnehmen möchte,welches dort 
nicht zu haben iit md womit ich dort mein 
gutes Fortfonımen haben wiirde, jd Fame 
die ganze Summe für 4 Fabrfarten em 
Ihlielicdy Fracht auf ungefähr 150 Rbl. in 
Gold oder 75 amerifaniiche Dollars. Mit 
diefer Summe wären wir 4 Menjchen aus 
dem Glende errettet. 

Wenn ich erit 2 Sabre in Turfeitan wer 
de gearbeitet haben veripreche ich als ehr 
lider Mann dieje Sunmme mit Zinfen zu 
rüdzuerjtatten. 

Siaat II. Spenit bittet um die Adref 
jen jeines Salbonfels Franz Spenit, wel- 
der vor vielen Nabren aus Groiweide Mo- 


lotihna nach Amerifa ausivanderte, fomie, 


die Kinder feines Vetters Joh. Siemens, 
Dampfmühlenbeiiter bei der Station Nel 
gowfa Sit-Nuhland welche Furz vor oder 
während dem Musbruche des Europätichen 
Krieges nach Amerifa gingen. Mdrefle: 
fireis SIaiugorod, Bond. Omif, 
Vol, Chortis, Dorf Annowfa, Sibiria. 
R Siaaf Spenit. 


Sch glauge,es war 1901 als meine Vet 
teronfel3 aus Amerifa in Rußland waren 
nähmlih Funfen. Der eine war mit Frmı 
zufammen, der andere ohne fie. Sie waren 
in der Krim auch auf eg ich dien 
te grade in der Kalerne. Mein Name it 
Abraham Kornelien und meine Mutter tit 
Funken Tochter von Nudnermweide. Mbrah. 
Sunfen der eine Onfel wollte mich dann 
gerne mithaben. O, wie viel habe ich es 








Mennonitiiche Rundichan 


ichon bereut, da ich nicht mitgegangen bin. 

Wir find fozujagen nadend und hung- 
tig. Wir haben bier auch alles hingegebeu 
in diejer Zeit. Meine yamilie it nicht groß, 
ic), meine Jrau und zwei Kinder, der Sohn 
15 und die Tochter 13 Jahre alt. 

Unjere Adrejje: S Doroga, 
RB. DO. SIatopoli, Rafumower 
Dorf Ananjewfa, Abram Fr. 
Gin Aufruf an Eltern, Sejcdhwiiter und Ber 
wandte und viele Yieben, die uns era 

Wir jind 1912 nah Sibirien gezogen 
von dem jogenannten Sitritenlande, aus 
dent Dorfe Michelsburg. Mein Name it 
Seinrid) Beter Zömwen, mein Vater iit Be 
ter David Löwen aus Dlgafeld 
rau tt Selena Seint. Wlerander 
tal. 

Die Schwiegermutter zug bon Mleran 
dertal nad) Amerifa und verheiratete fich 
dort mit Gerbard Wiebe, haben am Anfang 
etliche Zn erbalten jeßt nicht nıebr, ba 
auc) Feine MAdreile von ihnen. (Little 
rteld, TIer. Ed.) 

Mein Schwager Seinrich Wiebe Joll ı 
Vereinigten Staaten wohnen. 
Oregon. Ed.) 

Onfel und Tanten und ihre Kinder, 
vo Tre auch Find, an euch alle richten wir 
dDiefe Bitte m ein Lebenszeichen. Gejumd 
ind folgende. Helena 18 Sabre. Maria 17, 
Peter 15, Heinrich 13, Anna 11, David 9, 
Abrabam 7, Katharina 5, Nobann 1 Nahr. 
Arbeiter haben wir jhon, aber wir arbei 
ten bier in Nubland nicht mal für Slleider 
und Eijen, denn das inill nicht übrig blei 
ben bei allem Arbeiten.Sier wird gefprochen 
von Musivanderung nach Amerifa. Wenn 
es nicht bald durchgeführt wird, werden 
bier noch viele umfornmen, die noch gerne 
[eben möchten. Ich will nicht Klagen, aber 
wie wohl wirde ung jein, wenn wir bier 
weg fünnten in ein Xand, wo Folches 
nicht befannt iit wie bier. Könntet ihr dort 
aber nicht jo viel für uns tun, daß ums 
fönnte geholfen werden nad) Amerika, wo 
reinere Quft weht, zu fommen? Ich möchte 
lieber in Amerifa Sinecht fein, als in Ruf 
land Herr. Zwar Herren qibt es bier nicht, 
es find alle Leibeigene. Wie frei würde ich 
dort predigen, bier wird man immer be- 
obadtet. Sabe es ichon 13 Nabre getan, 
aber jolches noch nie gefithlt wie jeßt in die 
ier Zeit. O, könnten wir Christen mal rei 
ne Luft einatmen. Möge der Serr nod) in 
diefer Welt eine andere Zeit geben, wenn 
nicht, dann müllen wir uns jchiefen bis zum 
Tode. Heinrich md Helena Löwen. 
Adrefle tt: Goud.Omsf, Kreis Slawgorod, 


Wol. Slamgorod, Dorf Saratom. 
* * * 


SC. Slawgorod 
MN oloit, 


Ktornelfen. 


Meine 


2 
Ystebe, 


Iy;s 
en 


im den 
(Dallas, 


MWitrde es möalich fein, durch die Rund- 
ihau auszufinden, wo mein lieber Onfel 
Ahraham Aron Reimer wohnt, und ob er 
noch am Leben tit. 

Seine alte Mdrejie: Newton, Kanias, 
die uns von ihm befannt iit. Ich fchrieb im 
HSerbit vorigen Jahres 2 Briefe und bis 
heute iit noch Feine Antwort. Ob er nicht 
mehr unter den Lebenden ift, oder womög- 
lich feinen Mohnpfat verlegt bat? 
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Etwas aus meiner Bergangenheit. In 
den Jahren 1909 und 1910 wohnten wir 
im Dongebiet auf der Station Millerowo. 
Sc diente als Lehrer. Zwei von den Danıpj 
müblenbeliger Sacob Jacob Nidel und 
Staat Welf (Obermüller in der rujjisch-ame- 
rifaniichen Mühlengejellihaft) find jpäter 
nad) Anterifa gegangen. Dieje werden jid) 
meiner und meiner Samilie noch jehr gut 
erinnern. Ihre Kinder: Xena, Katharina, 
‚sacob und SJohann Nidel und auch Zaroy 
la Wel£ waren nieine Schüler auf Mille 
roiwo. Sch weiß bejtinunt: Shr habt uns 
noch nicht vergeijen. Jch will etwas in meine 
Yage binemichauen laljen. Sie iit verziwei 
jelt böje. Wenn es Ihnen dort gut gebt, 
dann denten Cie an nich. Sch bin 46 Rah 
ve alt und babe über 20-Nahre als Lehrer 


gedient. Gegenwärtig zabHt meine Samilie 
* Glieder: meine Jraudt Nabre, Sohn A 
von 18, Sacob 14, Nikolai 11, Tochter 
Agata 16 und Marichen 5 Nabhre alt. Die 
3 älteiten Kinder jind verheiratet: Katja 
it mit einem David Warfentin von ilfa, 


Anna mit Johann Bojchmann biejelbit und 
unfer alteiter Sohn Nohannes (Xehrer) mit 
Natbarına Dürfien biejelbit verheiratet 
Anna nt ihrem Nobann Bofchmann find 
geitorben. Unter den jehiveren Verbältnifien 
ind wir ganz arın geiwordeınt, Die leßten 
Ssadre babe ich fait unfonit als Zehrer ge 
dient, denn die Bevölferung fonnte es mich! 
möglich machen, dein Lehrer eine Gage zu 
fommen zu lafjen, wie jich'S gehörte. Daher 
bitte ich alle Verwandten und Befannten 
Dort drüben, ob nicht etwas dort abbrödeln 
fonnte, was für uns zur Nahrung umd lei 


dDumg dienen möchte. Brot haben wir noch 
auf einen Monat, dann willen wir nicht 
weiter. leider und Wälche iit fait feine. 


(Herne wirrden wir nach Amerifa auswan 
dern, aber wie? Sm Sabre 1922 mul 
ten wir die ganze Ernte und auch alle 3 
Kitbe in die Naturaliteuer geben. Im ve 
1923 batten wir 16 Desjatinen gefät, 
bon cirfa 100 Bud Weizen geerntet Me 
138 Bud iit ums aufgeleat. Wie jollen tvir 
das fertig bringen? Nferde Haben wir 
ichon jeßt verfauft, um Brot zu Faufen, 
jett it noch ein Vierd und I Rub und 4 
Schafe. In der Hoffnung, dal der liebe 
Sott uns dureh willige Gefchwiiter in Chri 
ito in MAmerifa belfen wird, verbfeibe im 
Noraus danfend 
Kobann Aron Reimer und Frau. 
Meine Adrefie ift: Gonv. Omsf, 
Streis Slatugorod, Wol. Chortika. 
* * + 

Schöntal Sibirien, den 15. Nanuar 1924. 

Wir arbeiteten vor dem Kriege mit 12 
auten Wferdetn und allem notwendigen! 
Adergerät, durften durch Gottes Gnade 
andern helfen und mitteilen. Nun haben 
wir vom Nahre 1920 immer alles Getreide 
müffen hingeben, erit in die NRasmeritfa u 
ipäter als Naturaliteuer. Weil mir wahr 
und aufrichtia fein wollten der Regierung 
aegenüber, die Ernten aber durdhmen 
ihrwach, fo dab wir jährlich haben miüiien 
Nieh und Neergerät zulegen, um nicht arre- 
tiert zur werden. Nett haben wir noch 3 
alte Mierde, 2 magere Nährinae, 1 alten 
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Bagen und etwas jchlechtes Adergerät. 
Weil wir jhon mehrere Jahre nichts haben 
faufen fönnen, jo find wir, das heißt ich mit 
den Ktindern jo weit, daß wir uns nicht an 
tändig Eleiden können. Das ijt unjere ma- 
terielle Zage, fünnen Sie etwas zur Lin- 
derung derfelben tun, dur) Rat und Tat 
dann bitte ich Sie von ganzem Herzen dar 
um. Aron Reimer, 
= Ei 

E8 ijt nur ein Ach und Weh, wie e8 uns 
in Rußland bejonder8 in Sibirien gebt, 
wollte e8 meinen Freunden miljen lajfen, 
aber unbefannt, two fie wohnen. 

Liebe Freunde Bettern und Coufinen!, 
die ihr Ehriitof Hinzes Nachfommen feid, 
nehtnt Euch unfer in der Not an und helft 
uns. Hier ilt jegt nicht mal fürs Ejjen zu 
dienen, denn e8 ilt bei allen fnapp. Zu fauı- 
fen ijt jchon alles, aber es ijt nicht3 wofür. 
Sott jei Dank ijt uns das Hilfsfomitee zu- 
gejandt, wo wir monatlid” auf die Seele 
unfer Brot befommen, aber wie meiter? 
Das Frühjahr fommt und Pferde haben 
wir nur 1 mageres. Habe eine Wirtichaft 
von 45 Desj. Land aber feine Kraft zum 
Bearbeiten. Sm vorigen Sommer find die 
Pferde in der Dürre frepiert. Kleider und 
Wäaiche nur fehr fnapp, dazu aber eine gro- 
he Kälte, 30 — 40 Grad. Nehmt Euch un 
fer an in der Not und helft ung. Gott ver 
gelt3 Euch,was Ihr an uns tut. Ich bin 
Sottfried Hinzes Tochter Mathilda. Mein 
Mann it David Voth, jtamend aus Frie 
densdorf. Bon Eud) hat ihn feiner gejehen 
außer Dalfe, er war bei uns auf Bejuc 
1898. Unfere Familie bejteht jegt aus 10 
Seelen, 5 männlid und 5 mweiblidh. Die 
jüngite Tochter tft 8 Bahre und dazu noch 
blind, ein Muge tft ganz weg und das andere 
beinahe. Sch bin auch nicht mehr arbeits- 
fähia, leide an Herzichlag, die anderen find 
zur Arbeit fähig. Nehmt e3 mir nicht übel, 
dah ih mich an Euch al3 Plutsverwandte 
wende. Wenn es möglich it, dann helft um3. 
Verwandte find: Heinrich Dalfe, Herman 
Sinz, Emil Sinz, Seinrid) Sinz, Gerhard 
Sinz und Mathilda Hinz, Ihr Mann ilt 
ung ımhefannt. Unfer Mdreffe: Rußland — 
Sibirien, Stadt SIawwgorod,Utfchaftof No. 
87, Dorf Ehorofhir. 

David D. ıımd BRanpbe Roth. 


* * * 


Bitfswert Rotisen. 


Gedicht das Bezug auf das Amerikanische 
Hilfswerk Hat. 
Habt Dank, daß ihr euch unjer angenom- 
men 
Shr viel geliebten über Land und Meer 
Sabt Danf, dah ihr zu Hilfe uns gefom 
men 
Denn unfre Rot, fie ilt faft groß und 
fchrver. 
Der Hunger grinit aus mandhen Angefid)- 
te 
Entgegen uns, mit jtierem Blick, 
Und manche graun erregende Gefchichte 
Trübt außerdem noch mandes Saufes 
Stück. 
Sabt Danf, im Namen vieler ımfrer Lie- 
ben 


Mennonitifche Aundihan 


Die alles was genießbar jhon verzehrt. 
Ob uns jo mandes hier nod) will betrii- 
ben 
Den Stindern ijt ein täglid) Mahl bejchert. 
Aud) die Bedürftigen alle jolen haben 
Wenn eure Sendung erjt ijt eingebracht 
Und jeder Hungrige wird jich dran labenı 
Und eurer wird in Dankbarkeit gedadt. 
Habt Dank, ihr habt uns mander Sorg 
entbunden 
Bir danken Gott,der uns durd) euch bedacht 
Denn mande jorgenvolle jehwere Stunden 
Die werden licht, oft wohl gar über Nadıt. 
Habt Danf, und Gott woll feinen Segen 


jhütten 
Auf eud) und auf euer Kind und ganzes 
Haus 
Ind wenn ihr einit den legten Sieg erjtrit- 
ten 
Bring Gotteshand euch heim ins Vater 
haus. 


tsebr. 11, 1922 Slaaf Lömen. 
Lu w 


* 
Salt alle lebten wir in Not 
Dei manchem war jehon fait fein Brot 
Auf jeinem Tifch zu jehen 
Es jhwand dahin der Wangen Rot 
Auch folgten Krankheit und gar Tod, 
Dod) jeßt ijt Hilf gefchehen. 
Die Hilfe fanı von ferne her, 
Denn den Gejchwijtern übern Meer 
Sing unjere Not zu Herzen. 
Sie braten ihre milde Steu’r 
Ob aud) der Weg ward nod) fo jchiver 
ALS Baljam unfrer Schmerzen. 
63 ilt geholt das weiße Mehl 
Gin Teil befommt jett jede Seel 
3u diefen Pfingitfeit Tagen 
Kein Sunger fol am FFeite fein 
Sm Serzen wollen wir uns freumn 
Sett darf niemand verzagen. 
Wir preifen Gott und feine Macht 
Tab er noch bat an uns gedacht 
Mit gnädgem Wohlgefallen 
Er hat uns, die wir’3 garnicht wert, 
Doc wieder täglid) Brot beichert 
Shni joll der Dank erfchallen. 
Wir danken Liebiter Vater dir 
Sür foldhe Silfe für und für, 
Die du ums zugeivendet. 
Auch die Gemeinde überm Meer 
Wir danken dir aud) fehr 
Die Rot hat nıın geendet. 
Und nun Gefchmwifter wollen wir 
&o lange wir als Pilger bier 
Stet3 fuchen das, was einzig not 
Für unsre Seele big an den Tod 
Und Gott die Ehre geben. 
31 Mai, 1922. Saat Löwen. 
* * * 
Wer Flopft fo jtarf an meiner Tür 
Wer will bei mir eintreten 
Wer fommt in dunfler Nacht zu mir 
Umd ftöret mich beim Beten. 
Es flieht der Schlaf, ich Tiege wach 
Sag an, was tlt denn deine Sadı. 
Sch Fonım in dunkler Nacht zu dir 
Und hab dir was zu fagen ; 
Drum öffne mir nur deine Tür 
Mas foll dein vieles Fragen 
Sfeh auf und nimm Stift und Papier 
Und fchreibe was ich dir diftier. 





I. April, 


Mein Dichten ijt jo mangelhaft 
Mein Schreiben jo voller Fehler; 
‚sc fühle in mir feine Kraft 
stranf tt mie Herz und Seele, 
Ind mein Sehien ijt jo jchrvach 
Tas Dichten ijt doc) nicht mein Zadı. 
sc Elopf jo lang an deiner Tür, 
Bis ich dein Wollen jpüre; 
Du weit mid) jchnöde ab von dir 
Willi nicht zu Gottes Ehre 
Hier opfern eine Stund der Nadıt 
Dem der dich hat jo reich bedacht, 
Bergeblich it ja all mein Tun. 
Ber achtet auf mein Schreiben 
Drum möchte ift noch ein ivenig rubn 
Und jenes lajlen bleiben- 
sür den, der mehr befähigt iit 
Ind der der Sprache Meijter ijt. 
Willit du vergraben bier dein Pfund, 
Das Hott dir hat verliehen 
Erhielt dich Gott bisher gefund 
Willit du ihm nun entfliehen 
Nicht tuten das, was er gebeut 
Und manchen Kranfen bier erfreut. 
So flopft und mahnts bei Tag und Nadıt, 
Sch Fann ihn nicht entweichen. 
Drum jet eS wiederum gewagt 
OD Gott lah eS gereichen 
Yu deiner Ehr und unferm Heil 
Daß ich ermählt das aute Teil. 
Schreib jener Franken Mutter was 
Von Gottes Vatergiite 
Und diefem Bruder, der fo laß 
Daß er zu Vaters Tritte 
Befinge auch des Frühlings Pradt 
Wh unfers Gottes Liebesmadt. 
15 Dezemb., 1923. Haat Lömen. 
> * * 
Bericht ans Namenfa. 

An unfere Amerifanische Mennoniten 
aeichwiiter. 

Zange Schon fühlte ich mich gezivungen, 
einen Bericht für eure Xiebe zu erwidern. 
Wie 08 jcehien, war es bi8 jeht nicht genit- 
aend Zeit umd Gelegenheit dazır. Heute 
aber, vo wir nicht unrecht taten, wenn wir 
uns ausdritken, daß wir gegenwärtig ım® 
in einer Weibezeit befinden, wo Khr eud 
uns fozuiagen geweiht, drang mich der Getit 
derart, dab ich nicht widerstehen fann bon 
diefen meinen &efitblen etwas mitzuteilen, 
. ich dort in der weiten Ferne. Was meine 

Sefitble fo begeiitert, wird wohl Ichon je- 
der amerifaniiche Aruder, Schwefter, ja ic 
lanbe fogar jedes Kind aut fich erflärm, 
weil 8 aus Rufhland fommt. Diefes ift Ei 
re Parınberziafeit und Liebe, diefich ım$ 
in Eurem Mitleid aeoffenbart und wir fe 
hen fie in jedem Stück, was Sie herichiden, 
unfer Elend zu stillen. Sch will nicht zuriif: 
fonmen auf den Anfang Eurer arohen Sil- 
fe oder auf den Umfang derielben, fondern 
diefes mir Furz Streifen und Eure Aufmerf- 
famfeit auf die Seaenwart Tenfen und amar 
anf das, was man ieht in Kamenfa tut mund 
wie es dort aussieht. 

Rn arohem Staumen und tiefem Danf- 
nefithl mar die Stintmmna meines Ser’en® 
heim Anhören der Berichte unferer Brüder 
Fröfe, Stoffen und Nfaaf nd der des Di. 


reftors Miller alle mı8 Mosfau auf dem 
Gongreb des 


alfrusfifchen Mennonitiscen 
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in MAlerandertal, Alt-Samara. 


Verbandes j - 
‚ Das Ziftermmaterial der ein jo großes Feld 


wnfarlenden Silfe Dieltändige Ausdar 
er und Weisheit des arbeitenden Berjonals 
in diefent Werke, die helderumittige Le 
berwältigung aller Schwierigkeiten diejes 
Silfsapparates d.h. der Brüder, die ohne 
zu ermiden auf ihrem Boiten Ttehen und 
Jas Werk, das alle Welt erregt, treiben. 
Dann die jtaunenerregende Opfermwillig 
feit, die Ihr uns jchon Fundgetan, die Tic) 
uns fpiegelt, als ein Meer, das nicht aus 
Be iit, Diefes Find die Jaktoren, die 
5 verdienen in Worte gefleidet zu werden, 
ie jeden Ehriitemnenichen müßte ins 
Serz fallen, dort niiten, wm immer wieder 
de außere Statue zur Nababımıng u. zum 
Tantaefüible zu ermabnen und jo als ein 
yonfwiirdiges Ebenezer zu iteben im chrüit 
fihen Serzen. Nur zu Schade tt es, dab mei 
ne Sand wicht im Stande iit, die Feder auf 
dont Ranier zu jolhen Worten zu firbren, 
die Tolhes Andenken im Serzen wirfen 
£iumten. Nch witnichte fait mein Serz zu 
öfinen ımd meiner Pririt zu entreifien, um 
os alg Veilage an alle Leier zu diefen, viel 
feicht lanaweiligen Worten an Euc, br 
barmberzigen Brüder, mitichiefen zu Fün 
nen. Min ich bitte, Teit zwifchen den Zeilen 
das Fehlende und wehrt wicht Euren Trü 
nen der Liebe, wenn te verfuchen über 
eure Wangen zu riefeln, die wir Ficher Till 
ion wilden, wäret Ihr mer bier in der Nü 
he. Das Elend batte uns getroffen, obne 
Ya wir es gewollt. Dem Sıumgertode jo 
nabe, che wir es aeahnt. Das int beißen 
Zchweiße erworbene Vermögen jab man 
nit Tränen verfliegen, wie Daunen, Die 
ber Wind fo leicht verwebt. So faben wir 

vr Mut fait ganz verloren, die 
Killenötraft des beldemmiüttigen Menno 
witen geichtwirnden. Man war Fich nicht mebr 
flar, ob e& noch Lohnt, ehvas anzufangen 
oder Fich dem Schicfial zu ergeben. Die Zeit 
fan mit Niejenschritten, wo der Hunger 
der einzige Sejelle war, der Jich mit zu Bet 
te legte, morgens ic) nrit erhob, den gan 
zen Tag die magere Wejtalt begleitete, Die 
einzige Unterhaltung, außer mit fich, um 
barniherzig abiwies md was das Schlinmum- 
ite von allen, dab er den Magen umnerbitt 
li) zuianımenzog und ihn derart ichrum 
zelte, dad; er vollitändig unfäbig war, noc 
freiwillig geipendete Gaben einzunehmen. 
Berade in diefen Montent, als man fich 
noch gegenjeitig verfuchte niit den vorban 
denen Mitteln auszubelfen, traf Ihre Sil 
ie em. Wiewohl noch nicht alle in der oben 
geicbilderten Lage waren, jo wären doch 
bald alle dabingefommen, wäre Ihre Hilfe 
nicht als ein lang erwarteter Salt einge 
troffien. Wie geboben die Stimmung der 
Arnten bier war, iit nicht jo leicht zu be 
Ihreiben. Was die Hilfe den Elenden war, 
fünnen auch mur diejenigen fehtldern,die bei 
ihren eldmäufen, Mas, Leder, Sunde md 
Naben und noch anderes mehr fahen. Ich 
durfte als Vorfibender des Dorfrates von 
Heit zu Zeit die Kitche beiuchen, und meine 
Migen gingen mir immer über, wenn id) 
lab. wie apvetitlich die Rinderchen ihre Flei- 
ne Ration einnahmen, die doch bald zu Flein 
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par, um den ein wenig ausgereedten Da 
gen jein Bedürfiis zu jtillen. 
Yırt daran gejeben, wenn auc) die Erwad) 
jeiten zum Ktonter eilten, iyr 
eine over zivei Wochen zu holen, wie viele, 
obzivar fie jo jchtwad) waren, doc) jo leichten 
Schprittes gingen, ihre Brodufte zu bolen. 
Bei all diefem Zufchanen riejelten inumer 
Doppelte Freudenitrablen durch mein Derz 
einmal Dankbarkeit, daß Gott mir mern 
eignes Brot gefchenft, wenn auch nur fnapp, 
und zum andern, daß der liebe Gott jo 
wunderbar zu helfen wurte. Aber nicht nur 
diefe Sreudenitrablen, nein, nrich ergriff je 
Desmtal, wenn ich Jene geben ımd laufen Jab 
ein? jo wunderiame Xiebe zu Euch, Ihr Se 
legneten des Deren. Sch bin ein Freumd der 
Arnien, desbalb ging mir ibre Not wie auch 
die treue Silfe jo diebt an mein Serz. O, 
Ssbr Lieben, Ihr abnt es nicht, wieviel br 
acbolfen und deritebt ınan auch richt recht 
zu danken, oder zu Icehäßen, To it cs doch 
nnd bleibt qrol; und viel, was br getan 
Air danken Euch ergebenit. Wir bitten Sott 
tie Euch um Vergeltung zivie” ımd mebr 
raltig. Wie jene Silfe mit Zebensmitteln 
jo groß; und eine nicht mrindere Dilfe iparen 
die Traftoren, die doch jo viel Sofftmung im 
Die verzagten Serzen aufgeweeft, obzwar in 
Ntamenfa nicht gevfliiat, fo doch die "off 
mung, es um Frübjabr zu befonmmen (die 
Schuld it unfere) Wwodurd wir den uf 
ihub leiden mitlien. O, liebe Menno 
nitenvolf, wie tt es nur jo et aelegnetes 


Rolf, das alle Welt in Staumen jet und 
mernand tveil das Wand, welches ums zut- 
jammenbalt, zu finden viel weniger nocd 


zu zerreißen. 

Sseßt noch Furz don Der 
fung. $ier wäre jo viel zu 
jebr fürchte, vrelleiyt das, Was verdient 
beionders bervorjubeben, Fünnte leicht in 
den Sintergrumd Fommten oder gar bergel 
jen werden, hoffentlich wird doch von jeden 
Dorf ein diefen ähnliches eingejandt wer 


tleidervertei 
jagen, dal Ich 


den, Wodurd) umfere niitleidigen Weber 
dann auch das Werteite vie das Geringere 
zu Obren befonmmen. ch befone nochmals, 


Dal meine Band nicht die fit eines Vericht 
eritatters, desbalb um Entichuldiaumg bit 
tend im Borans. Juerit bitte mir zu fol 
gen in etliche der Häuser unseres Dorfes, 
m nachzuieben, ob Silfe notwendig tt. Ach 
gebe muır die Vertinmmtbeit und Wabrbeit, 
die jeder in vollen Bertranten als jolche le 
len und bören darf, erlaube mir feine Bei 

fiigungen. Muf dem Ende des Dorfes nach 
Sonnenaufgang ind in den letten Nabren 
vier Saänschen erbaut: zuerit das der N. 
Negier, dieles ein Baar Zeutchen mit drei 
Ninderchen, die Eltern den ganzen Sonmmer 
bindurch franf an Malaria, aelät wobl ei 
ne Desjatine, die aber nichts eingebracht. 
Er batte feinerfeits einen guten Anfang ge 
babt, aber jett Fein Pferd, feine Nub md 
itberall. wo man binsteht, feblts und iit 
nichts. Neben ibın noch ein Fleineres mit 
viel Schwierigfeiten und Silfe anderer das 
erbaute Häuschen des Seinrih 9. Elan 
mit rau und einem Ptmd. Diele haben was 
die häusfihe Mirtfchaft betrifft, weniger 
denn michts, Tegten fich abends, fo aefchah 


Dabe meine 


Zeilehen Fur 
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dDiefes in folgender Weije: Als VBettgeftell 
wurde auf die feuchte Erde des neuerbau 
ten Dates ein Herimchen Stroh gelegt, als 
Interbett der einzige Zoldatenitderrock 
(Swinell) auf das Strob gejpreitet (lei 
teres fehlt auch nicht jelten) zu Niljen neh 
men beide wie aud das Kind ibre Ober 
fleider, die auch eine ziemliche zerzauite 
sorn haben und jo jchlafen dann alle nrit 
jehr leiht (Rrips umd ein Stiekchen Brot, 
wenn jolches da it) gefüllten Magen nad) 
furzenm lagen md leicht denkbar aud) nicht 
jelten ınit Weinen ein. Dieje Leutchen find 
auch beide den ganzen Sommer Dindure 
an Malaria franf gavejen, jo-dab, weni 
niitleidige Derzen nicht gebolfen bätten, fie 
wohl Iebon nicht mehr unter den Yobenden 
ein witrden. Sie baben nichts, o ein Sam 
mer anzıleben. Der Selagten abnlich, doc 
wohl etivas beffer tt es bei ihrem Nacdıbar 
David ac. Torvs, wentgitens find fie nicht 
jo Framf aeivefen, baben auch eine Eleine 
Crite gebabt md gegemvärftig auch ein 
‘Ferdcben. Wieder ärınlicber an der andern 
eıtte wohnen Peter Mantlers mit drei 
inderecben, Die auch Falt das ganze Sabr 
tbre tranfbeit nicht los werden fünnen. So 
wohnen nod) etliche Jantilien im Dorfe.Die 
jen allen mußte gaebolien werden. Dann 
arbt es noch andere, Die auch jehr arın Find, 
jedoch etivas beifer als jene. Dieje alle, ja 
eine ganze Anzabl, wenn ich nicht irre, To 
ind es bei fiinfzig Santilien, die jett mrit 
einem netter Quantum SMleider beichenft 
iverden, Nett it man huftig. D,welche Freu 
denitinnmen bat man ichon vernehmen ditr 
ten. Ne lalfe bier fleine Brödlein fallen. 
Sa and int intern, md an mir gingen 
drei Berlonen vorbei, etliche von den Mern 
ten, eNvas unter dem Arme fragend; obie 
da Tie rich bemerften, unterbielten fie Fieh 
eben von den Nleidern. Sch hörte inehrfach 
betonen „wir baben aber ichone und jo pas 
jende Aleider befonmten umd gerade die una 
am nofivendigiten fFeblten.” Eine andere 
huitige Seele fan wie ein orenburgiicher 
Wirbeliturm im mein Haus gelaufen, einen 
Sutentag gab es farm, und Ichon flogen die 
Worte wie Regentropfen bom Winde getrie 
ben aus ibrem Munde, was fie fiir jchöne 
ud jo viele leider befonmen, und als ch 
nich dem lauten Bejpräch nabte, ipiederbol 
te tie die Worte „DO, Onfel, wie bin ıch 
jo frob und dankbar.” — Sch dachte, wie 
schade, dal die Spender nicht diejes freit- 
dDige Herz mit ihren Augen jehen fünnen. 
So fuhr ich nach dem Nachbardorfe, um er- 
ne Ktub zu Faufen gerade nach diejen berr 
lichen Tagen, und was mir auch dort auf: 
fiel, war das,dal; man micht Yeit hatte, Wor 
te vom Nubbandel zu Iprechen, fondern der 
Tert waren die Mleider, doch merfte man 
auch, was auch unsern GSebern Elar fein 
wird, dab etliche frober waren, wie ande- 
re, ja fogar folche waren, die... ?2 ich fchtwei 
ge dabon. - 

Aber fo iit es: „Mes das Herz voll iit, 
des gebt der Mumd über. Der erite Sonu 
taq wurde al8 Danftag ausgenüßt, wovon 
ich auch nicht ganz Ichweinen Ffann. N aing 
icbon früber, wie fonit, mm vielleicht etvas 
Nırffallendes zu bemerken, das ich meinen 
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Lieben dort in der Ferne zur Freude mit 
teilen fünnte, habe dann aud) beimerft, dal; 
Minderchen niit einen fröhlichen Gelächter 
mit ihren Stleidchen umd farbigen Napız 
chen den Betlaal betraten. Sie jahen ji) jo 
freundlich um, ob auch alle es merften, dab; 
jie auffallend feten. Ihre Mütter blidten 
ihnen nach, etliche mit einem Danfgefühl 
andere niit tränenden Augen. Frauen, die 
ihon lange wegen ihren zerriijenen Ile! 
dern, nicht fonnten die VBerfammlung be 
juchen, jab man heute mit danferfitlltem 
Serzen umd bliübenden: Beficht umter der 
Predigt fißen und jo den Worten zu lau- 
ichen, als jei es ihnen ganz was neues. Un 
jere Brediger Brüder waren ebenfalls mit 
den Seiite des Danfes erfitllt, den Tte dann 
and) zum Ausdruef brachten. Einer deriel 
ben Br. Ni. Töws erbob Tihb von PBlaße, 
m die Sebetsitunde zu leiten und ebe er 
noch ein Lied vorjagte, und das Wort las, 
forderte er auf, die heutige Gebetsitunde 
ausichlieijfich dem Danf zu widmen für Die 
grobe Gabe, die uns vorige Wochen gewor 
den. Nac) einer furzen Vorrede ti der er 
die Not, wie aud) die Hilfe geichildert,iprad) 
er das Yied aus der Blaubensitinmmedor 
„Wie gro it dos Allmäct'gen Bitte, it 
der ein Mensch, den Tte nicht rüthrt.” Alles 
jang fo neubelebt mit, als fühlte man eine 
ganz beiondere Stummmmg, und als treibe 
es alle an zu eilen, ic) des Danfes zu ent 
([edigen, der im Herzen drängte, um ans 
Licht zu Fommen, und in Sinmmelsböben 
zum VBaterberzen Gottes zu Fonmmen. Ic 
Dachte: „Erflängen Diele Töne doc im 
dradtloien Telepbon, damit auch un). re Se 
ber fie börten.“ Dann nad Werlefen des 
Wortes 1 Theil. 5, 16—21 börte man bier 
md da ein jo warmes Gebet, ja ich möcht: 
jagen ein beibes NMusiprechen, und wınder 
bar am eriten quollen die Gebete aus 
derer Mumde, don denen man gebört, dal; 
hie micht einmal fo jebr zufrieden jeien nrit 
der Verteilung, dieles tt jeht dadurd ver 
\bwunden. DO, es war ein Rauschen. —Ein 
warmes Tanfopfer itieg zu Gott enidor, 
was in Den gewöhnlichen Gebetsitunden 
iehr jelten mit folchenm Triebe geichiebt. 
Som Keitenden, Tavid Betfau, wırde nocd 
ein Tert verlejen aus Epb. 5, 15 — 21, 
nachdem das Yied vom Selangebore gelun 
gen „Dich will ich, o Sebova, loben”. Sei 
te Sedanfen fnitpite er an das Wort: Seid 
dankbar in allen Dingen“, als er unter an 
dDerem auch beionders bimwies auf Cure 
Viebesgaben, die es befonders verdienen, 
(Sott dem binmmliichen Vater wie auch Euch 
als Geber zu danfen. 

Ich Schliehe, um nicht langweilig zu 
werden, bebe aber noch einmal meine Han 
de empor, und will in tiefer Benaung im 
Namen aller Emvfänaer Eurer Spenden, 
im Namen der Gemeinde, in Namen der 
Dorfbewohner umd im Namen des Kom 
tees Euch allen drüben, die Nhr num ums zu 
erfreuen fo viel und Wwertes aejfpendet ei 
nerlei ob juna oder alt allen, allen ein her? 
fiher Danfefhön zurufen. Vergelts Euch 
alfen Gott. was Ihr getan. Wir werden e8 
"in beraoffen, e8 worden Mind md Kindes 
finder davon erzäblen. Wir Füljen Cud) 


"ren Yiebesgruß, 
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Lippen, Hände und Füße, die tätig geive- 


jen an diejer Spende. Der Herr jegne Eud) 
allen, allen. VBergeijen auch Eurer Mühe 
und Arbeit nicht, Shr Arbeiter an diefent 
Werk. Wir danfen innig und ergebenit, hal 
tet uns zu gut und verzeihet, wo wir un 
nötige Arbeit gemacht oder uns jo bewährt, 
da Euch die Arbeit jchiwer wer. Danke 
ichön, danfe auch Euch. Der Herr jegne Eud) 
inner und ewig. Beionderen Danf an Sie, 
Dr. Böppner,' wir bringen Shnen une 
denn Sie jind es wert, 
Durch dem ms jolches alles in der größten 
Rot zugeflojlen. Much die bitten wir u. Ib 
ve Selfer uns alle Vorurteile zu berzei 
ben und Dielen Danf anzu nehmen aus 
wirflich warmen: Serzen. Noch einmal al 
len allen, Die an der Arbeit teilgenommen 
bier in Mosfau, an der Grenze und in A 
merifa, auch Sie, liebe Editoren, die Sie 
Diele Zeilen aufnehmen in Ihre Blätter, 
um es allen zu itberntitteln, allen ein berz 
liches Danfeichön. Der Herr fjeane Eure 
Berzen und Dande, ja Euer ganzes Xeben. 
Huch Euch, Ihr lieben Stinderchen, dort alle, 
Die ihr Eure Mleidehen md Kapuzchen, 
Ztrimmpfchen md -alles was Ihr ausgezo 
gen habt, um es berzuichieken, danken wir 
Kinder. Sbr babt den Stindern bier jebr 
große Areude gemacht. Iniere Dorfichule 
und Zonntagichule haben es erivogen und 
legten Sonntag Euch in bejfonderen Danf 
gebeten gedacht, rufen auch bier am Schluße 
„Bergelte Euch Gott Eure Yiebe hundert 
faltig“. Danfe danke für alles. Gruf; 
an alle, die Diele HYeilen Tejen mit Wort: 
„Wer den Mrmien gibt, der leibet dem 
Seren!. 

„Selig Jind die Barmıberzigen, denn fie 
iverden VBarınberzigfeit erlangen“. „Gebet 
ein zu des Herrn reude,demm ich bin bung 
via aqaivelen und br habt mich geipeiit, ich 
bin nadt gewelen, und Shr habt mich ae 
fleidet. Was ihr einem von diefen Sering 
iten getan, das habt ihr an mir getan“. Der 
Derr gebe es Eud) wieder. 

(Srithend verblerbe ich ein Bruder, der 
Danf des Herrn Silfe umd große Wohltat 
noch feiner Silfe beanfpruchen durfte, Tich 
aber derjelben an Beditrftigen hoch erfreut. 

Peter David RBetfau. 
(Eingelandt von D. R. Söppner, Di 
trift Zuvervifor, Drenburg.) 
Den 15. Dezember 1929. 
* * * * ® 
Ginwandernng. 

* E D 
Mennoniten-Answandernng von Nufland 
nadı Ganada. 

Von E. S. Halmaı. 

Es ımagq die verichiedenen Mennontiten- 
(Senteinden in Amterifa vielleicht intereijie 
‘en, wenn tpir einen Bericht (obzivar in ge 
Dranater Norm) itber die Arbeit der Cana 
Dian Mennonite Board, deren Bitro Fich in 
Noithbern Sasf. befindet, bier folgen laiien. 

Etina 3000 Mennoniten famen im lez- 
ten Nabre aus Rußland nach dem weitli- 
chen Kanada. Sie Tandeten bier meiltens in 
Srunpen, zu mehreren Sunderten auf ein 
mal arıch woniaer. Die Ueberbrinaung diefer 
Srunppen fonnten nicht ohne ernitliche Din 





I. April, 


dernifje durchgeführt werden. Lettere ent. 
tanden mieiltens durch die ärztlichen Unter. 
luhungen auf den verjehiedeniten läten, * 
welche die Trennung der Yamilien vonein 
ander, indem die Betreffenden zurückgehal 

ten wurden, zur Folge hatten. Die Juri. “ 
gebliebenen famen dann Tpäter nad, 

Die Herausbringung diejer großen Zahl 
Yeute aus Rufland wurde ermöglicht durch 
Hottes Vorjehbung in der gemteinfamen Wr 
beit der großen Eilenbahn: und Schiffahrts 
Sejellihatt (E.PE.R ud ER.OC ) 
und Gönnern und Areunden Ddiejer Pewe 
gung ti Amerifa. Diefe Iransportacfell 
ihaft veripracd, den Emigranten fir die 
Serüberbringung einen Stredit durch die 
Board init furzer Jablungsfriit zır aewah 
ren. Infolge der vielen Sinderniiie in der 
lleberbringung famen Diele Leute zı jpäl 
bier an, um noch vor dem Winter aeıiiaend 
(Hld zu verdienen, daß Te ihren Yablungen 
bätten nachfommen fünnen.ngefichts die 
er Tatjachen jtreefen mehrere unserer Brit 
der den Snumigranten Gelder auf ms 
Schuldicheine vor um auf diefem Wege die 
fülligen Zahlungen an die EB.N. machen 
zu fünnen. So haben mehrere Brüder aus 
Kanjas und Yancafter Co. Ba. und Onta 
via zu diejem Ziverfe Bar- Mittel vorge 
Itreet, welche mit großem Danf entgegen 
genonmmen wurden. Ungeachtet dejien bleibt 
ein großer Teil der fälligen Gelder bei der 
EP NR. noch ungededt. 

Es joll jet ein allgemeiner Aufruf er 
lalfen werden um für diefen Zweck in der 
yeit von etlichen Wochen eine Summe von 
50.000 Dollar aufzubringen um den Auf 
forderungen der E. B. R. zu entiprecden, 
welche fir den Ziverf der Serüberbringung 
iiber 350.000 Dollar Ktredit gewährt bat, 
von welchen bis heute noch nur ungefähr 
S0.000 Dollar durch Gehälter und An 
leihen zuricgezablt Tind. Haben wir jebt 
nicht gute Gelegenheiten unjeren eingewvan 
derten Brüdern mit Geldanleidungen zu 
unteritiigen? Die Board richtet an alle, die 
die Möglichkeit haben zu helfen, die drin 
gende Bitte an dent Aufbringen der od) 
fehlenden Summe nad Sträften mitzubel- 
ten. Weitere Ausfünfte betreffs diejer Aır- 
leibe können allezeit von der Canadian 
Mennonite Board of Kolonifation, Noit: 
bern, Sasf. eingeholt werden. 

Die eingewanderten Mennoniten haben 
ebenfalls Komiteen gebildet zur Erledigung 
eigener Nufgaben und ihrer Verpflichtun- 
gen der WVovard gegenüber. Gegenwärtig 
beichäftigt jich die Board mit der PVelicti- 
aqung etlicher Seumitättenländereien und an- 
derer Zander auf verjchiedenen Rläßen im 
weitlichen Canada für Siedlungszivede. Es 
ninmmt jehr viel Zeit in Anfprud) diefe Ar- 
beit zufriedenitellend zu tum. Nnziotrichen 
baben die eingewanderten Gejchiwiiter in 
unseren Heimen in Manitoba,Sasfatcherwan 
und Mlberta Unterfunft gefunden. Viele 
haben Anitellungen gefunden, andere wie 
der haben Arbeit in Musficht, da ja der 
srühlina vor der Tür iit. 

E83 mag nicht allgemein befannt Sein, 
dal; die Nerivaltuna der gegenwärtigen So 
jet Regierung nrit ihrem Necht auf Belit- 
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fm und Yeben, der anti-religiojen Propa 
gdnda in den dulden und nicht zuleßt nmtit 
der Huferlegung erdriüfender Steuern, das 
vopen jalt unerträglich fiir die Nachfolger 
der hriitlichen Religion macht. Die Lage ijt 
jehr ernit, da noch feine Abhilfe in Aussicht 
iit. 

In Bezug des gegemivärtig auszuarbei 
tenden Kontrakt zwijchen der EB.R. und 
den Mennoniten in Betreff einer weiteren 
\mmigration wurde eme Zujammenkunft 
it den Chief Commijjioner der E. PB. NR. 
und den Deligierten der Board nad) Mon 
treal vereinbart. Die Deligierten waren :Da 
vd Zows, E. S. Halman, S. %. Koffman 
und I. >. riefen. Das Rejultat diefer Zu 
inmmenfunft war zufriedenitellend fiir bei 
de Teile. Ein Abfommen für den Abichluf; 
eines Kontrafts zur Serüberbringung an 
derer 5000 Mennoniten, welche ibre Mus 
reifepälie jehbon erhalten baben, wurde ae 
fabt. Diefes joll auf dem vorigen Wege ac 
iheben, doch joll den Emigranten eine län 
gere Zahlungsfriit gewährt werden. Auf 
unferem Nichvege bielten wir in Ottatva 
an, wo wir wichtige Veiprechungen mit ei 
nigen Miniitern der Regierung batten, die 
in der Sache der Seinitättenländereien Be 
iheid wuhten. Wir jchätten das wohlwol 
lende Entgegenfommtn der E. B. R. md 
der Negierung in diefer Sache und hoffen, 
dab; wir uns ihnen noch mehr nitglich mia 
chen fönnen. 

Cine Familie mit Nanten Hildebrand 
iit eben 8 Omsf, Sibirien bier angefon 
men. Die rurffische Regierung bat fie jedod) 
mit der Vedingung berausgelafien, daß fie 
auf ihr Verlangen fofort zurückfehren mit 
ien, wofiir fih 2 Berionen mit ihrem Leben 
baben verbitrgen mitiien. Ungetähr 2000 
Mennoniten werden bereit je, diefes Land 
zu verlaffen, wenn fie die Nusreijepälle er 
langen fünnten, und ihnen die Möglichkeit 
geboten twwitrde, jich bier ein Heim zu grün 
den. Wie verlautet, jind dieje Leute bereit, 
ihre Neberfahrtsfoiten aus eigenen Mitteln 
zu decken. Möchten unfere Gebete dabin ac 
ben, dal; Gott dieie Leute und ebenfalls die 
jenigen aus Siid-Nuhland aus dem Land 
der Unterdreitfung berausfübren möchte in 
ein Qand, wo Freiheit waltet, und wo Sie 
und ihre Familien Gott dienen fünnen ag 
mäh Seinem Worte. Viele Silferufe Font- 
men zu uns berüber. E8 möchte doch ein je 
der, der die Mufgabe fühlt, in diefer Sache 
mitzubelfen, alles tun, was er fann. 

*r * 


Mennonite Kolonifation Board. 

Die vielen erniten umd dringenden Bit 
ten unserer Slanbensgeichwiiter in Ruf- 
land um Silfe zur Muswanderung und die 
lanaen einaejandten Liiten Tegen uns die 
aroße licht und Verantwortung auf, ib 
nen die nur irgend mögliche Silfe zufon: 
men zu allen. 

Neben den Remührnmaen für die Nur 
migration nach Canada, die auch ferner- 
bin emfig fortaefeßt werden folfen, tut fich 
offenbar eine Tür nad) Merico auf. Die 
Mericanifche Neaieruma hat unfere VRerbin- 
dıma memacht umd offiziell erflärt, fie wihn- 
Ihe die Mennoniten Rufzlands als Siedler 
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und wolle jie in ihrer Stoloniiationsarbeit 
beitmöglichit unteritüigen. Die VBorverhand 
unge jind jo weit gedieben, dal; entichei 
Denoe Schritte vorbereitet werden jollen, 
entiveder unjere Hand zur Summmigration 
nach Mexico zu bieten, oder jie zurüczuzie 
ben. Um die weittragenden Entichylüjie faj 
jen zu fünnen, bitten wir um den Rat umd 
die Unterjtiüigung unjerer Gemeinden. Zu 
diefen Zivecfe hat die Board Vertreter bon 
etiva 50 Gemeinden zum 28. März nad 
Sößel in die Mleranderivobler Kirche zu 
einer Beratung eingeladen. Wir möchten 
aber auch alle andern Gemeinden md 
esreunde bitten, betend uns zur Seite zu 
iteben, dantit unfern Seichwiltern in Ruf 
land wirflich gebolfen werde. 

Newton, Kans. März; 22. 1924 

Das Kontite 
* “ * 
Wo liegt unjer Heim? 
Wo liegt auf Gottes großer Erde 
Das fleine Stiflein Yauıd, 
Da bald ein Heim errichtet iverde 
Den armen Inmmigrant? 
Zind es die Dörfer bier bei Däge, 
Wo ımire Zukunft liegt? 
Der Sunmigrand wohl bald binzöge, 
Wenn er nur Beld berfriegt. 
Es zieht wohl manchen auch nach Diten, 
Nach Gretna, Altona. 
Doc) wer trägt dort die jchiveren Noiten ? 
Den Mann noch niemand Jab. 
Sit unire Jufimft gar im Norden 
Der Heimitätt wildes Yand, 
Wo tief im Urwald Birffelborden 
Die legte Zurlucht fand? 
Nielleicht it dort im warınen Weiten, 
Wo jedes Obit gedeiht. 
Das Land, das beimatlofen Suiten 
Ein freundlich Yläßchen beut? 
Ob Weiten, Diten, Norden, Sitden 
Konmmt mr erit Gottes Stund, 
So zeigt Jichs, was er uns befchieden, 
Und tut uns alles Fund. 
x. B. Slalien. 
” * ” ” * ’ 
ahrihten ans NRNuhland. 
*“ * “ 

Weber Nirdje, Neligion und Schule 

nNuhland. 

Ron den Vertretern des englilchen Par 
laments wurde der Premier MeDonald ae 
beten, für die verbafteten Setitlichen der 
fatboliichen und baptiitifchen Kirchen in 
Nırhzland Fürfpracde bei der Sovietregie 
rung einzulegen. McDonald antwortete,daf; 
es nicht in feinen PBefugniffen fei, fichb in 
diefe Angelegenbeit einzimmischen, doch wer 
de er auf privaten Wege jein PBeites ber 
fıchen. 

Aus Mosfan ipird vom 22. Märı ac 
meldet, dal das Haupt der Fatboliichen 
Kirche von Rukland, Biichof Zepliaf, der 
zum Tode verurteilt war, begnadigt wird 
md die Todesitrafe mit Tebenslänglicher 
Rerbanmına erfeßt wir. 

Carl Säring aus dem Gonb. Odella 
ichreibt: Wir haben die 40 Dollar richtia er- 
halten. Davon haben wir ichon 18 Dollar 
amsaenehen ımd awar 15 Milliarden Ru- 
bel,die ich fir das Kirfteramt zahlen nnup- 


h) 


oe. 
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te und 36 Milliarden 652 Millionen Nubel 
fiir Nirelenpacdt und danı noch fir Die 
sabrt nach Tdelja wegen der Kirche, denn 
der Vertrag mute in Odelja abgejchlojjen 
werden. Bon 1. Oftober bis zum 1. April 
joll ich wieder fürs Kititeramt zahlen. Wie 
body ich bejteuert werde, it mir noc) micht 
befannt. 

sn Moskau allein find im Laufe des 
verflojjenen Nabres 43 Stiechen geichlofien 
lvorden. A. Kröfer, 

” ES # 
Das Ende des Projekts der Jüdischen 
Nepnblif in der rim. 

Mosfan. Die Veratung über das Pro 
jeft der Srümdung in der Krim einer ato 
nommen Kidtichen Nepublre üt auf unbe 
Itummte Zeit verlegt aus politischen md 
technischen Sriimden. 

” * * 

Nuszüge ans Briefen von Nuhland. 
(Lingelandt von Prediger &. Schröder, ) 
Liebe Schröders! 

2.... Eure Briefe machen uns große 
rende! Kın Sommer, als ich eines Tages 
uch trank fühlte, ging ich zur Bot und 
fand Briefe: fiir ıms einen dom Bruder, 
für Jrau Mröfer einen, und von Eud an 
Deint. Braumen den eriten langen Brief; 
wir freuten ums alle jehr, ich derart, da; 
ich gleich gejund ward. Lieber Br., ih dan- 
fe Dir herzlich für die ziwei geichieten Dol 
lar: ich babe Tie wirflich nicht verdient. ALS 
ich Dieies zu hören befanmı, freute ich nrich 
nur dazu, daß br infofern an mich dad) 
tet; aber als die Dollar erit bier waren, 
freute ich mich auch Sehr des Heichenfes hal 
ber. Ih danfe fir die Liebe. Auch den 
Amterifanern, welche diejelben gefvendet ba 
ben, im memen Namen berzlien Danf. 
Werter Schröder, bait Deine Bibel 
tunden jchon eingerichtet? Sind viel Zu 
hörer zugegen? ch wiiniche Dir Erfolg 
in denielben! Mir find fie wichtig. Ich 
denfe oft an Euch auch im Gebet. Dente 
oft an Euch, an Dieb [. Pr. und Onfel Abr, 
Danım. Ich wünsche, dab Ahr dort im Se 
gen wirfen umd allezeit fir den Herrn wer 
ben möchtet. oh von Onfel Samms Tä 
tigfeit befonmmen wir leider nichts zubören. 
Nur einen Brief von ibm anfänglich erbal 
ten. Unire VBibelitunden in Chrotit gerei 
chen zum Zegen. Sie werden fehr aut be- 
fuucht. Dem Serrn jei Ehre md Danf da 
für. 

Nor Weihnachten batten wir viel Abend 
verlanmtlungen. Wir winichen jehnfüchtig 
eine Erwedung bier am Ort! 

Sn Liebe Ener aedenfend verbleibe Eu 
re Schweiter in Ehriito Anna Stldebrandt. 
2... .Bentte will ich mein Versprechen eimmal 
zur Tat machen und Dir antworten. Am 
Tage babe ich e8 drodf mit Näben, Du werht 
ja, die Nuderei it in Rußland bedentend 
größer als bei Euch, in diefen Stitef benei 
de ich Euch. Nch erbielt Euren Brief aera- 
de Snlveiter. Einen herzlichen Danf fane 
ih Euch fir ibn. E8 war fir ums ein fehr 
alitffiher Taa. E8 it doch immer etwas 
iehr Erfreuliches, wenn Priefe don dort 
fonnmen. Ich alauıhe e8 acbört wohl au den 
größten irdifchen Freuden, die wir jebt ha- 
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ben. Sonnabend abends. She werdet Euch) 
wohl wundern, dab ich nicht zur Gebetitumn 
de gegangen bin, aber es ijt heute fajt um 
möglich. Es hat den ganzen Tag jo ge 
ichneit md geitürint, Dal überall hobe 
„„meedinen liegen. Gejtern hatten wir 
bei Schw. 3. Bibelitunde, eine jehr gejeg 
twte. Br. A. 8. las nach Verlauf derfelben 
nocd) jivei Briefe vor, einen von Br. Jakob 
sunf und den andern von Georg Arielen. 
Wir waren jehr erbaut; grüßt Jie jehr von 
ir. Wenn Sbhr es dort mir alle jo recht 
fiihlen fönmtet, dal wir fiir Guch beten. 
Allen Anicheine mach, tt die Arbeit dort 
auch jehr nötig. DO, mischtet Ihr alle Zeit 
mit beiligenm Ernite und mit Sreudigkeit 
ans Werf geben. Ihr braucht viel made 
md Straft von Vater; Er ichenfe jte Euch, 
das Ht auch umjere Bitte. Gi Br. Nacob 
Tießen, wirft der dort jebr, oder wiljt SDr 
bon ihm nichts? Wenn Ihr mal folltet mit 
ibn zifanmmenfonmmen, dann gritst ihn 
auch Jebr von mir: ich babe ihn noch micht 
vergellen. Dir, Zruda, wollte ich mochmals 
danfen fiir. das teure Sejchenf von Dir, Die 
bel. ch nebite Tie tinmer niit in die Ver 
lanımlung. Ich denfe dann jedesmal an 
Eh. Dir hattet mie auch nichts Velleres 
aceben fünnen. Gs treten Doch viel erinte 
Ztumden an ums beran: dann \oird einen 
das Wort immer teurer. Na ich babe Seit 
Eurer Mbreile jebon manche Schwere md 
ernite Stimde gehabt, aber jie find mir aut 
md beillan. (Sedenfet amch umfer Tr 
Cumwn Sebeten! Cure Zus. 
- “ * 
Die Nacht des Schredens. 
(Bon einem nenen Rumndichauleier.) 
(sortjegung). 

Wir jahen stille, um nicht bemerft zu 
Iperden, aber vergenbens,meine drei Schive 
term wirden bon den Näubern bemterft. 
Sie liefen auch jogleich fort von der Stelle; 
eine bon ihnen warf Jich int Schatten eines 
arohen Baumes mieder und blieb rurbta lie 
gen. Eie wurde von den Näubern geftcht 
wie eine Nadel, aber der allmäctiae Gott 
bette ibre bifen Mugen inmmer abaelenft 
ben Den tnlehildinen, verängitiaten Mad 
eben. Die alteite Schwerter wurde ac) nicht 
benterft. welche Fich bei unserm Onfel auf 
dem Sofe in einen Sebitich veritecft batte, 
Aber weil Die jiingite im die Sände der 
(Sranflamen genpinmen war, fan die Gl 
teite ars ihrem Moriterf hervor und feiert 
te Fih on die jimaite Schweiter. Diele bei- 
den Selcbiwiiter waren durch Gottes Silfe 
in solcher feiten Gntichlofienbeit. dal; Sie 
Ih troß offen Fchlänen nicht loslieijen End 
Gh wurden fie mit Stöhen md Sieben 
Mnansaefithrt au der Mohmmma uniers On 
fs, welcher mit feiner einen Ramilie im 
Same geblieben war. anfter ibrem Sohn, 
m [her auf Den Befehl der Pande aumı 
Schrben reaanaen war, Ma der Onfel 08 
bemerfte. dal die beiden Mädchen da va 
ren. machte er fonleih die Türe anf umd 
etz Sie mit den fehs Räubern herein. mol 
che ach forfeich dem Tiehen Onfel nm Geld 
anichrien Des Onfels Mntmort war: „Neh 
hahe meinen Sohn mit of ımfernı Sun) 
zum Schulzen geichieft, was fich auch in 
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Wirklichkeit Jo verhielt. Nad) diejen } ee 
frachte der Schuß der Unholde, und Onkel 
B. lag in jeinem Blute. Seine Frau, un- 
jere liebe Tante, jchrie jogleih auf und 
warf jich zu ihrme Deanne, aber fein Wort 
fan mehr von jeinen Xippen; er war tot. 
Nach diejfem Morde waren die Räuber, oder 
richtiger gelaat dieje jehs Mann, denn es 
waren im Dorfe in diefer Nacht 50 Mann, 
ntebr befriedigt und gingen aus dem Haufe 
iveg, während fie ibre Beute zuritckließgen. 
ach dem jehreeflichen Ereignis gingen mei 
ne entlalienen Zchweitern und die Kousinen, 
die alte Tante anı Arın baltend, iiber die 
Ztrabe zu einem armen Etimvobner, wel 
ben Solche Banditen jelten befuchten, und 
jetsten Sich dort, um mehr ungeitört den 
Worgen abzımvarten. 
( Sortießung folat.) 
1 * * 


nm 2. Mpril fubr Melt. D. Ioivs mac) 
Montreal weiter zwecks Nbichlieljung eimes 
neuen PEONERGRKE S. 

= i 4 bu 
der nans Dentjchland. 
Es * * 
Mennontiices Dilfsiverf „Chriitenpflicht” 
Deilmansberg, Bot Cverdolling bei Ingol- 
tadt a. D. Bayern, Dentjchland. 

Son L. Januar bis 1. Marz 1924 gin 
gen bei uns folgende Waben ein: 

Yeier des Semeindeblattes 5 M., durch 
8.8. Smuder stollefte der Willorv Spring 
(Seneinde Tisfilwa 28,08 Dallar, S. CE. 
Klemens, Yansdale 5 Toll., U. D. Byler, 
Middlerield 10 En . SZ. Iroyler, Mil 
lersburg 10 Dolt., . Slaifen, Newton 
300 Dollar, d. M. ale Ilpland 50 Dolt., 
Durch S. D. Suengerich, Wellman 150 
Doll. I. AM. Kröfer, Winkler 10 Boll., I. 
x. Darıns, Sillsboro 10 Doll., Niaaf €. 
(Sinaerich, Dazletob 60 Doll., I. Schant, 
Wsner 10 Dofl., durch Harold £. Vender 
von Wenn. Board of Milton Effbart 181 
Dofl., Onrus Schuumacder, Bayne 25 Dott., 
Aıros I. Zienler, Smitbville 25 Doll., Si 
far Martin, Waterloo 4 Doll., Soward MI. 
Bettweiler, Telford 30 Doll., Ella Marf 
len, Wodswwortb 5 Doll., durch X. Minmav, 
Zeottdale 150 Doll., E. 3. Klaslen, Newton 
2 Toll., ER. Widmer, Albany 25 Doll., 
Valentin W: Er Niederfeld 5 M., Helena 
Hörz, Upland 5 Doll., Sof. Schant, Wis- 
ter 5 Doll, Sof (Sarber, Siblon Eitn 20 
Dofll., durch Chr. 9. Pfelmann von ®er- 
ner Millionsgemeinde, Berne 45,17 Doll,, 
durch Kobn Sorich, Zcottdale 36 Doll. ,Nof. 
Zhang, Wisner 10 Doller,, Safob Weber, 
Ninalee, Ingolitodt 5,4M., E. 58. Glasfen, 
Newton 500 Doltl., Durh 2. Mumam 500 
Dofl., und 500 Ktreditbrief, E. %. Claiien 
Neavton 300 Eoll., Durch Harold S. VBen 
der, don Menn. Board of Milftons and 
Kharities 305 Dofl., dur E. 3. Claiien, 
Rerston von Gemeinde Wisner 25 Doll., E. 
*. Klaiien, Newton 300 Doffl., E. Reiit 250 
Dofl., S. D. Guengerich, Wellman 2 Ba- 
forte mit 22 Baar Schuhen, 3 Semden, 1 
Taar Lederbandichnben, Helene Görz, Up- 
fand I Nafet ınit Mäfche und Mleidern, A 
MRaff. Roirmeod 1 Palfen Meider, Menrr- 
nite Central Comitee 152 Kofi mit Mei 


I. April, 


dern, Walche und 
5325 Silo. 

Bir danfen herzlich für alle Beiträge 
und bitten den Seren um Seinen Segen 


tie Geber und Gaben. 
x * * 


Schuhen im Gewicht von 


> 


Obernrjel (Taunus), den 13. März 1991, 
Lieber Bruder Neufeld! 

sn Lechfeld haben tpir jett noch 90 
Berfonen. Wenigitens die Hälfte von Ihnen 
ıuB nach der Beitimmung des Fanadtichen 
Negierungsarjtes, der amı 28, und 29, 
Februar eine Inspektion der Leute vorge 
nonmmen batte, toch längere e;it Dierblei 
ben, von 8 6 Monaten. Ih. Vor, 





Gin Frühjahrsmittel, 

Es it eine alte und gute Gewohnbeit, 
zum Beginn des Srübhjahrs ein jogenamn 
tes Blutreimigungsmittel zu gebrauchen, 
srühling bedeutet für alle Geihöpfe Gr 
neuerung und VBerjüngung; neues Leben 
ergieit Jich über die ganze S höbfung, Yei 
der erfreuen fich nur verhältnismäßig we 
tige Berlonen des vollen VBorteils diejer 
Zegnung, denn das Spyitem der metiten 
Denjchen it überladen mit ausgemütten 
md verdorbenen Stoffen; die Tätigfeit der 
Organe, bejonders der Xeber und der Nie 
ren, tt eine trage und unregelmähige ge 
worden; das Blut tt jchiwach md mit 
stranfbeitsfeimen verunreinigt. So jmd 
lie der Wobhltaten der Sabreszeit beraubt, 
Denn es findet feine Anregung der Orga 
ne md feine Erneuerung des Blutes bei 
ihnen Statt. orni's Alvenfräuter erfreut 
jich eines Dohen MAnfehens als eine Früb 
jahrs- oder Blutsmedizin, denn cs belebt 
Die blutbildenden umd blutreinigenden Or 
tane,es regt Xeber umd Nieren zur norma: 
(en Tätigfeit an: es fördert die Werdau 
ung und fiihrt eine vollitändige Nusichei 
dung der verbrauchten md berdorbenen 
Stoffe aus dem Spiten berbei. Es tt aus 
reinen Sträauterjäften bereitet, vollitändig 
barınlaos und itets von vorteilhafter Wir 
fing. Es sit feine Mpotbefermedizin, fon 
derir wird Durch bejondere Agenten oder 
direft aus dem Laboratorium bon- Dr. Fe 
ter Fabrnen und Sons Co., 2501 Wall. 
”vd., Chicago, Il, geliefert. 


Bon ihrem Rhenmatisumg 
geheilt. 


ran 3. E. Hurit, die auf der 201 Ta 
vis Me. B. 152 Bloomington, Il. wohnt, 
md durch ihre entießlihen Erfahrungen 
nt den Leiden durch Nbeumatismus be 
fannt it, it jo danfbar für ihre Seilung, 
dal; Tre aus echter Erfenntlichfeit beitrebt 
it, allen anderen Zeidenden zur jagen, wie 
man don diejfer Folter durch einen einfa 
chen Weg in feinen Sein befreit werden 
fan. 

rar Surit bat michts zu verkaufen, 
Nur möchten Sie diefe Notit ausichneiden 
md Ste mit ihrem eigenen Namen umd der 
Adrefie ihr aufchicten, und fie fendet Ihren 
vollitändig Roitenlos diefe wertvolle Mus 
funft. Schreiben fie jofort, ehe Sie e8 ver 
geilen. 
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Die Berghütte. 


(Fortfegung). 

Nach einiger Zeit rief Hannas Mutter 
fie in die Hütte. ALS fie Dana) wieder in 
ven Wald zurückkehrte, fand fie, daß Nan 
iemen Hals aus dem Strid gezogen habe 
ud fortgetrollt jei. ES fonnte von jemand 
gefangen worden jein, wohin es fi) ge 
wandt habe und wo man es juchen müjje. 

Als Hanna jah, daß es fort war, jtand 
iie erit einen Augenblicf ganz jtill da, als 
ob jie nicht begreifen fünne, was gejchehen 
ei; dann fing jie an mit lauter Stimme 
zu rufen: „Ran, Nanıy, Ran! Wo biit 
zu?" „Nan, Ran!” fchallte es zurüd. Sie 
ging weiter und weiter und rief ihr Lamm 
hen, al3 jie eine Stinune veriwunders Ja 
gen hörte: „Was, das ilt ja Hanna.“ Das 
war Abels Stimme. 

Als jie jo am Ufer entlang lief, war 


iie bi zu dem Teich gefommen, wo die 
inaben fijchten. 
‚Bas in aller Welt gibt es denn?“ 


‚Ad, Na, Nan; imo it Nanny?“ 
ihluchzte fie. Da begriffen fie alle, dat Man 
verloren jei, warfen ihr Filchgerät beifeite 
und liefen juchend und rufend auf umd 
nieder um Sannas willen und um des 
Linmdens willen, bis der Wald widerhall- 
te von ihrem Sejchrei: „Nanny, Nan!” 

Das war eine fummervolle Nacht; denn 
als e3 dunkel inn Walde wurde, mußten 
die Kinder ihr Suchen aufgeben und hatten 
do bei alleın Hin- un Serlaufen nur ein 
fleines Slödchen Wolle an einem Dorn 
buich gefunden. 

Der folgende Morgen bradte es nicht 
ipieder, noch der folgende Abend. Erit nad) 
einer ganzen Woche wurde feine Spur ent 
det. Abel fand fie. 

Sie hatten aufgehört, nad ihm zu fü 
den, Sprachen wenigitens nicht mehr davor. 
und hofften nicht mehr, e8 je wiederzufehen. 

Als Abel durch den Wald itreifte, fab 
er, halb veritecft durch den moo8bedecten 
Stamm eines gefallenen Vaumes, chvas, 
welhes ihn aus Zittern brachte. E8 mar 
das Stirf eines Schafpelzes, und in der Nü- 
be Tag die Sirnschale und ein paar Anochen 
weiter nichts. &3 war nicht nötig, dah je- 
mand dem Mbel er zählte, was gejcheben set, 
daf; fir wildes Tier aus dem Walde das 
arme Nan aefreffen habe. (Fortießung folat) 


Bank -» Operationen. 


Hiermit bringe den lieben Leiern zur 

Nahricht, dad; ich Voriteber einer Bank ge 
worden bin. egliche Mufträge werden 
promt md gewifienhaft ausgeführt wer 
den. 
- Benn Gelder von Canada nah Me 
ttco gejchicft werden, jo it zu empfehlen, 
fie zuerit in U. S. Geld umzufegen, da der 
Nursunterichied dann bedeutend herabae- 
ieht wird. 

Gelder werden nah allen 2är- 
dern der Melt weitergeleitet. Alle Vanf- 
Operationen werden von ıms ausgeführt. 
Man richte alle Korreipondenz auf die Ad- 
teile: Jacob A. Wiebe, 
Sant Antonio, Chihnahna, 
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Gefunde, gli ichliche Minder 


und Grwacjiene findet man in 
den BEmem wu 


srni’s 


Alpenkräuter 


G3 ilt der Mutter erfte Zuflucht, wenn eines ihrer 


das Saugmittel ijt. 
Picben erfranft, 


2501 Wafhington Blvd, 


1 E3 ift ftet3 ficher und zuverläffig. 
Inmilien, hüben und drüben, findet man e3 im Medizinfchranf, 

63 ift aus reinen, heilfräftigen Wurzeln und Kräutern bereitet, enthält 
feine fchädlihen Drogen, und fann unbeforgt den Kleinen, fowwie jungen und 
alten Berjonen von shwädhliher KRonititution verabfolgt werden. 


Apotheker künnen e3 nicht liefern. 


Dr. Peter Sabrney & Sons Eo. 


Bollfrei in Kanada geliefert. 












Bei Millionen von 








Nähere Auskunft erteilt 














Chicago, JU, 









Gejangbücher 


Sejangbuch No. 105 Bortofrei $ 2.20 
Sejfangbuh No. 106  Wortofrei $ 2.95 
Sefangbuch No. 107 Portofrei $ 4.20 
Natehismus, Man. Portofrei $ 0.30 





Yand— S\nformation. 


Gine mennonitiihe Kolonie 
im nordoftlihen Washington . 


Die Great Northern hat foeben ein il- 
ujtriertes Zirfular über die Mennoniten- 
Kolonie bei Spofane im nordöjtliden Wa- 
shington veröffentlicht. E3 enthält die ge- 
ichriebenen Gutachten einer Anzahl hervor- 


ragender Mennoniten, 


die diejes Land er- 


forfcht haben, und gibt die Preife auf die- 


jes Land und die leichten Zahlungsbedin 
gungen; über die Ernten, die gezogen Fön 
ten werden und Gelegenheiten, ein dauern 


des Heim zu machen in diefer Gegend eines 
milden und angenehnen Klimates, und Ge- 


legenheiten fir Berdienit. 


Schreiben Sie um ein Eremplar diefes 


Sirfulars, 
freien Musfunft über den Staat Bashing 
ton an E.&. Leedn, General Agriculture 


lowie nad) der ausfiibrlichen, 


: 


[ 


Development Agent, Great northern Rail- 


way, Dept. 109, St.Raul, Minn. 


Eine Mennoniten : Anjiedlung 


jol in Sajfathewan gegründet werden. 
Wer auf Brairie-Land mit gutem Gras: 
mwuch3 bei gutem Wajjer ohne Buch md 
nicht weit von der E. N. R. Bahn anjie- 
deln möchte, Tann fi fogleich eine 160 
Ader Farm refervieren. Preis $ 15.— 
zahlbar auf jehr leichte Bedingungen. 

Ylas und Futter können hier nod) in 
diefem Bahr mit jehr gutem Erfolg ge- 
zogen werden. 

Um freie Karten und Snformationen 
ichreibe an: 9. Bogt,c-o EN. Railman Co. 

208 Main St. Binnipeg, Man. 





Die altbefannten 
Ginijtimmigen Choralbüder 
(65 Gents Rortofrei) zu beziehen 
von H.W.Reimer’s Ltd., Steinbach, Man. 





Ihren 


aller Art werden bon mir unter 
billig und gut repariert, inbefondere fhe- 
ztalifiert in europätfchen Ihren. 

I ®B. Koflowjfy 
Bor 386 . 5 Herbert, Saif. 


(Sarantie 





Wollen Sie Yhre Freunde nad Kanada bringen? 


Wollen Sie Ihre Freunde nadı Kanada bringen? 
Der leichteite und bejte Weg, alle Vorkehrungen zu treffen, um Ihre Breunde oder 


Verwandte nach Canada zu bringen it, eine Fahrkarte der White Star 


Dominion 


Yıne in irgend einer Office der White Star Line oder einer Eifenbahn Station oder 


Schiffs - Mgentur in Canada. 


Die Fahrfarte wird durd die nädhite White Star Office in Europa 
Sreumde ausgehändigt werden. 
Staate Europas ift eine White Star Office. 

Volle Ausfunft inbetreff der Räffe, Vorzüglichkeit und aller andern 


wandten oder 
dem 


gen werden frei erteilt von: 


Shrem Ber 


Sn einer jeden wichtigen Stadt in je 


Anforderunt- 


W. M. MeLeod, 286 Main u Winnipeg 





or Local Railway and S. 


Agents. 





WHITE STAR-DOMINION LINE 









16 Mennonitifche Rundfchan 9. April, 1 2 











illft Dar gejund werden ?_ Sidere Genejung für Kranke Agenten verlangt, 
Sa? Verzage nicht, wenn bisher alle durd) das wanderwirfende Sn jedenı Dorf, in jeder Semei 









Berfuche vergeblid) waren. Kehre zuriüd ze er a gr Be möchten wir einen regen A 
zur Natur, und werde dein eigner Arzt. ö Sranthematijche Hei € tor; Agenten für Dr. Buihed’s berühmte Selbi 

Wunderbare Erfolge in Schwindjudt, Erläuternde Sirkulare er Behandlungen anitellen. Für nähere Yu 
Athma, Katarrh, allen Magen-, Nieren- sgefandt. Nur einzig und allein echt zu bar 7.54 und jreien ärztlichen Nut wende 



















und Zeberleiden, Frauentranfheiten, bei Den von 5 fi an 
nerböjem Zufammenbrud) u. j. m.Was aud) sohn BERDER, _ Dr. E. Pufhet, Bor 77, Chicago, 
dein Leiden fein mag—unfer „Wegweifer Spezialarzt und alleiniger Verfertiger der usa. 









RR ' it“ aibt Aus . Preis: 10 einzig echten, reinen eranthematijchen Seil» Te a — 
Be DR gibt Auskunft. Prei ur a WE ° Dr. med. 9. Schröders Blut 3 
<a a . Dffice und NRefidenz: 3808 Profpect Ave 

Ion %. Graf -° RENASCING 


> Y I OR, i 
1026 €.19.Str.Rorth, Portland, Ore.U.S.4 Getter Drawer 396 Gleveland, DO. Ein in Deutfchland Gergeftelfieh PX 






















































Sonntagsschn! — Lerionshefte Man hüte fi) vor Fälihungen und fal- ganz Europa jeit Jahren eingeführtes mp 
liefert das NRundichau Rublifhing Houfe. ihen Anpreifungen. von ärztlichen Autoritäten anerfanntes Wi 
tel gegen 
nn Nhenmatisinus Gicht 
Scyledyte Berdanung Kalte Fühe 
Zuderfrantheit Hämorrhoiden 
Andanernde Kopfichmerzen Nachtichneihe 
Scylaflojigfeit Blutarmut 
Ntatharre der Naje, Ohren und des Haljes 
Beinihäden Flechten 
Ansichläge GEnergielofifeit ° 


Alle diefe Krankheiten rühren her van 
ungefunden: Blut oder Blut, das Same“ 
jäaure (uric acid ) oder andere Gifte ne 3 
hält, die durch Nenaskin unfehllan 
ausgefchieden werden und den flörper 
der in den geiunden Zujtand bringen, 
der furzen Zeit, jeit Einführung haben ie 
ihon den Dank vieler erhalten, die % 
mes Krankheit geheilt wurden, nachdem R 

e jchon viele andere Mittel vergeblid) ge 
raucht hatten. Um Sie bon der Unfehl, 
barfeit diefes vorzüglichen Mittels zu über 
zeugen, werden wir Ihnen auf Verlangei 

eine Probeichadhtel frei 
nebjt einer ärztlichen Brofchiire  fenden 
Schreiben Sie an 

RENASCIN AGENCY, Dept. 42 

21 East 12th Street, Whitestone, N. Y. 


= 3 Nee Erfindung ! 














Ein Deutfcher erfand unlängst das Mir 


i 3 
m in ir er rnten Anh f ® tel, neue Violinen zu bauen, die jo voll- md 
Dil vu al reiche F NEN AUDEN, 3 wohlflingend find, wie gute alte Se 





















y ır In v t L+ Le Alle Fachzeitichriften haben darüber 
de fi eich \ us]aa nafnıc 


“ilh, N Tee...‘ 
‘ Sch erhielt fürzlich die erite Sendung. 
Der Mufitprofeifor, der fie prüfte, fprag 
jein itaunend Zob aus. Er ftaunte aud) Ü 
den niedrigen Preis . 
%.— 5236. (U. ©); B— sec 
Die Nachfrage ift groß. Liebhaber for 
ten fofort beitellen. 


Dr. Dietrich Neufeld en 
110 Washington St. BLUFFTON, OHIO, ; 


Farın zu verfaufen. 


u verkaufen: Eine 160 Ader Far 33 
mit gut bewohnbaren Gebäuden. — IN 
n ’ Acker jind in Rultur; —30 Ader in Weil 

lasst r und 10 Ader in HSeu— Gras— Land. 3 
Prämien für das Werben von neuen LYejern ! een 

Gin jeder, der ung zivei neue Lefer mit ner Farbe ausgeführten, biblif—hen Wand- drei Meilen Nord von der M. B. Kirche 
dem vollen Abonementsbetrage für ein jprüde portofrei zugefandt. Wir warten Wegen Preis und näherer Beichreibu 
Kahr fiir diefelben einfendet, erhält fofort auf viele, ja jehr viele neue Zefer und bit- wende man fi an: 
einen diefer beiden großen in verfcdhiede- ten von Herzen, uns dazu zu verhelfen. David Börb, R.F.D.N.,Hillsboro,Ka je 











































